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Der ,,Landwirth«, welcher mit dem Jahre 1872 seinen achten
Jahrgang begonnen, hat sich unter den landwirthschaftlichen Fach-
.-zeitschriften eine unbestreitbar hervorragende Stellung und eine
immer weitere Verbreitung in den Kreisen der ländlichen Grund-
besitzer Deutschlands und Oesterreichs erworben. Unterstützt durch
die Mitarbeiterschaft der hervorragendsten Männer der Praxis wie
der Wissenschaft, vermag er bei wöchentlich zweimaliger Aus-
gabe alle Tagesfragen, Fortschritte und interessanten Erscheinungen
auf land- und volkstvirthschastlichem Gebiete einer sofortigen, ein-
gehenden und gediegenen Besprechung zu unterziehen unb seine
Leser über alles Wissenswerthe in ihrem Berufe rechtzeitig zu unter-
richten. Der »Landtvirth« ist bemüht, nicht allein die Landwirth-
schaft, den Ackerbau, Viehzucht und technische Nebengewerbe direct
betreffende Fragen, sondern auch die zu ihr in mittelbarer Be-
ziehung stehenden Angelegenheiten, die Vorgänge auf dem Gebiete
der Legislative, der socialen und national-ökonomischen Wissen-
schaften und besonders auch des landw. Vereinswesens in den
Kreis seiner Besprechungen zu ziehen und somit in mannigfal-
tiger Weise Anregung und Belehrung zu bieten.

Die Original-Correspondenzen des ,,Landwirth« erstrecken sich
nicht allein auf die Provinzen Schlesien unb Posen, sondern sie
umfassen die wirthschaftlichen Centren Deutschlands unb Deutsch-
Oesterreichs

Außerdem bringt die Zeitung neben einem reichhaltigen
Feuilleton, Auszüge aus den gediegensten Artikeln anderer Fach-
zeitschristen, zahlreiche kleinere Notizen über Haus- unb Land-
wirthschaft und regelmäßige Berichte von den wichtigsten Pro-
ducten- und Biehmärkten, besonders auch stehende Correspondenzen
über den englischen Getreide- und Biehhandel.

Der »Landwirth« erscheint jeden Dienstag und Freitag und
ist für den vierteljährlichen Abonnementspreis von 1 Thaler 5 Sgr.
durch alle Post-Anstalten des Jn- und Anstandes oder gegen
ein vierteljährliches Abonncment von 1 Thlr. 10 Sgr. direct
franco unter Kreuzband von der Expedition (Schweidnitzerstraße 47
zu Breslau) zu beziehen.
M
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Beiträge zur Frage: ,,Troklen- oder Grünfütterung
im gelernten”)

Von Dr. Werner, Poppele-vors

(Orig.-Art.)

Es ist nicht zu leugnen, daß die Stalliütterung mit Grünfutterge-

«wächsen häufig genug höchst unrationell durchgesiihrt wird, d. h. ca: werben
bie Grünfuttergewächse ohne Rücksichtnahme auf ihren Einfluß auf die
Verdauungsorgane, ihren Nährstoffgehalt unb dessen bessere Ausnutzung
durch passendes Beifutter, verfüttert; natiirlich treten die Nachtheile einer
solchen ungeeigneten unb ungleichmäßigen (Ernährung, einer rationellen
Trockenfütterung gegenüber, scharf hervor.

Diese Nachtheile der Grünfütterung lassen sich aber heben,
seine passende Mengung mit Trockenfutter .stattsindet.

Verfasser suchte durch nachfolgenden Versuch zur Lösung der Frage
einen Beitrag zu liefern.

Die Frage lautete:
»Geben zu gleicher Zeit gemähte und unter denselben Verhältnissen

gewachsene Futterpflanzen, wenn die eine Hälfte davon grün unb bie andere

sobald

 

(nach den besten in der Praxis bekannten Methoden zu Heu geworben)

trocken verfüttert wird, gleich günstige Resultate in Betreff der Quantität
und Qualität der Milch?«

Der Versuchsplan zur Beantwortung der gestellten Frage gestaltete
sich wie folgt:

Dem eigentlichen Versuch und zwar bei Rothkleefütterung mit dem
gesammten Milchviehstande von 1 Bullen und 21 Rüben ber Poppels-
dorfer Gutswirthschaft durchgeführt, ging eine siebentägige Verfütterung
voraus, um sowohl die Schwankungen im Milchertrage unb in ber Ver-
änderung des lebenden Gewichtes bei dem Uebergaug zur reinen Grün-
sütterung vom Versuch fern zu halten, als auch, um das nöthige Trocken-
futter für die Uebergangsfütterung der auf die Grünfütterung folgenden
Trockenfütterung zu gewinnen, weil der Versuch derartig zur Ausführung
kommen sollte, daß von der täglich gemähten und durch Abwägung
bestimmten Menge Grünklee die Hälfte, durch Trocknen auf Kleepyramiden
zu Heu gemacht, in der auf die Grünfütterung folgenden Trockenfütterung,
in gleicher Reihenfolge wie der Grünklee, verfüttert werben sollte.

Auf 1000 K. lebend Gewicht wurden ca. 26 R. Trockensubstanz
verabreicht und zwar durch 100 R. Rothklee und das Fehlende durch
Haferstroh ersetzt (sämmtliche Futtermittel geschnitten), es war aber noth-
wendig, mit dem Harterwerden des Rothklees geringere Strohmengen dem
Futter in Perioden von 3 zu 3 Tagen beizufügen und legten wir bei der
Hauptfütterung von 8 Tagen die Angaben zu Grunde, welche Gustav
Kühn (Bd. XI. pag. 196 der Versuchsstationen) über die Menge der
Trockensubstanz in den verschiedenen Vegetationsperioden des Rothklees ge-
macht hat und zwar für die Fütterung

vom 3. — 6. Juni Mittags = 19,37 pCt. Trockensubstanz,
- 6. — 9. - - =- 20,72 -

- 9.—12. - - = 22,48 - -

Hauptfütterung mit Grünfutter-

Beginn am 3. Juni Mittags.
Schluß am 12. Juni Mittags.

Der Rlee befand sich in veginnender Blüthe. Das lebende Gewicht
der Thiere am Schluß der Verfütterung betrug 11,597,5 R.

 
  

 

 

  
 

Resultate:

Z- Fütterung von ‘Brobucirte Milchanalysen.

“f Mild): (Morgen- und Mittagmilch
‘f Grünilee. Haferstroh menge. .
s- gemischt.)
Z R. R. R.

1 1160 98 245,25
2 1160 98 253,5 10,72 pCt. Trockens. 2,65 pCt. Fett.
3 1160 98 247 11,03 - - — - ⸗ ’
4 1160 81 248 11,28 « —-
5 1160 81 238,25
6 1160 81 231,5
7 1160 58 229,5
8 1160 58 233,75 11,13 - - 2,05 -
9 1 160 58 228,25 Durchschnitt :

Sa. 10440 f 711 2155 11,04pCt. Trockens.2,88pCt.Fett.  
Hiernach lieferten die Kühe per Tag 239,4 R. unb per Tag und

Stück 11,4 R. Milch und wogen die Thiere am Schluß der Hauptfütte-
rung 11,637,5 R.

Am letzten Tage der Vorfütterung trat Regenwetter ein, welches
noch in den 3 ersten Tagen der Hauptfütterung anhielt, in Folge dessen
das Futter während dieser Zeit nicht abgewogen, sondern nur abgemessen
werden konnte und wurden per Tag verbraucht 380 Qu.-M. Rothklee.

Bemerkenswerth war, daß mit dem nassen Futter sich sofort die
Qualität der Milch nicht unbedeutend verschlechterte, wie aus den Analhsen
ersichtlich.

Hauptfütterung mit Trockensutter: Beginn am 19. Juni, Mittags,

Schluß am 28. Juni, Mittags; Lebend-Gewicht bei Beginn der Haupt-
sütterung 11,547,5 K.
   

 

 

  Fern den Aussatz von Dr. 15. Meiste-Moskau über denselben Gesen-
:.stand in Nr. 64 des ,,Landwirth.« ie Red.

Nr« Futtermenge an Producirte Milchanawspn
Milch- « . .

des Refelgktlee beierftrob. menge. lMorgen unb Mittagmilch

Tages-. « « gemifebt).
R. R. K.

1 213 98 182,5 12,48 pCt. Trockenf., 4,16 pCt. Fett.
2 220,5 98 184,25
3 220 98 183,25
4 218 81 183
5 224 81 179,75
6 229,5 81 176,75 11,74 - - 3,gz -
7 250 58 177,75
8 251.5 58 177,50 11,30 - - »
9 258,5 58 174,25 I(I,40 - s 2,78 - ⸗ )

2085 711 1619     
.—.——-.-. .-

*) Nur Morgenmilch  
 

Die Kühe lieferten demnach täglich 179,9 R. ober per Tag und
Stück 8,0 R. Milch. Das Lebend - Gewicht am Schluß des Versuches
stellte sich auf 11,740 R.

Der gesammte Viehstand blieb während des Versuches gesund, und
wurde sämmtliches Futter verzehrt.

Zusammenstellung der Resultate: Producirt wurden in 9 Tagen durch
10,440 R. Grünklee + 711 R. Haferstroh = 2155 R. Milch + 40 R.

Lebend-Gewicht;
2085 R. Rleebeu + 711 R. Haferstroh = 1619 R. Milch + 192,5 R.

Lebend-Gewicht
Bei der neuntägigen Trockenfütterung sind also 1619 R. Milch

erzielt worden. Es liegt jedoch auf der Hand , da nicht zu gleicher Zeit
mit Beginn der Grünfütterung, sondern erst 16 Tage später mit der
Trockenfütterung begonnen werden konnte, die natürliche Milchabnahme
während dieser Zeit berechnet werden muß. Zu dieser Berechnung ist die
natürliche Milchabnahme während der neuntägigen Trockenfütterung zu
Grunde gelegt, und ergiebt diese eine natürliche Milchabnahme

 

per Tag von . . . 0,92 R.,
dies macht auf 16 Tage. 125,38 -
hierzu addirt . . . . . . . . . . . . . . . 1619,00 -

so ergiebt sich eine bei Trockenfutter producirte Milchmenge von 1744,38 R.
Um Vergleichsmomente zu gewinnen, können ferner die 10,440 R.

Grünklee gleich 2085 R. Rleebeu, wie solche faetisch daraus erzielt wor-
den sind, angenommen werben; wird aus dem Rleebeu unb den 711 R.
Haferstroh die Trockensubstanz (Rleebeu = 83,3, Hafersiroh = 85,7 pCt.
Trockensubstanz) berechnet, so sind producirt worden:

von 2346 R. Trockensubstanz bei Grünfütterung 2155 R. Milch,
- 2346 - - - Trockenfütterung 1744,4 - -

der Durchschnittsgehalt an Trockensubstanz und Fett der Milch betrug
jedoch

bei Grünfütterung 11,04 pCt. Trockensubstanz und 2,8 pCt. Fett,
bei Trockenfütterung 11,48 - - e 3,4 - -

und müssen diese Verhältnisse ebenfalls berücksichtigt werben.
Demnach haben 100 R. Trockensubstanz des Futters producirt:
 
 

 

 

 
 

An Milchmenge Jn der Milch an An Lebendgewicht

bei bei Trockensubstanz bei Fett bei bei bei

Grün- Trocken- ®rün= Irocten= C5rün= Irocfen: Grün- Trocken-

futter- futter- futter. futter. futter. futter. iutter. fetter.
R. R. R. R. R. R. R. R.

91 74 10,37 8,50 2,55 2,52 1,7 8,2       
Hiernach ließe sich vermuthen, daß Trockenfutter auf substanziösere

Milch und vermehrtes Lebend-Gewicht, Grünfutter dagegen auf größere
Milchmenge hinwirkt.

Verfasser ist jedoch weit entfernt, zu glauben, daß dieser eine hier
vorgeführte, rein praktische Versuch irgend wie eine Lösung des streitigen
Problems »Troekeu- oder Grünsütterung« herbeigeführt habe, denn hierzu
haften dem Versuch noch zu große Mängel an, sondern er soll nur einen

Beitrag zu der Frage liefern, aus dem vielleicht für die Grundsätze der
rationellen Fütterung sich Einiges entnehmen läßt.

Zur Wiener Welt-Ansstellung.
Indem ich nachstehend ein an mich gerichtetes Schreiben der Landes-

Commission für die Wiener Weltarissiellung pro 1873 veröffentliche,
spreche ich gleichzeitig die Hoffnung ans, daß Schlesiens Grassamenzüchter
diese günstige Gelegenheit, die Schönheit ihres Productes zu zeigen, nicht
vorübergehen lassen werben.

Von den 63 Heerden, welche Wollen für Wien bei mir angemeldet
beben, sind bis jetzt die Producte von 20 Heerden eingegangen; der noch
restirenden gewärtig bemerke ich, daß ich gern bereit sein werde, Ende

April oder Anfang Mai 1873 die vielleicht etwas trockenen Vließe gegen
frische mir nach Wien nachzusendende einzutauschen.

Für Flachs sind ziemlich zahlreiche Meldungen eingegangen, dagegen
fehlen noch Anmeldungeu für Getreide und Sämereien jeder Art, wahr-
scheinlich weil Schlesiens Landwirthe zu bescheiden sind, um ‘Brobufte, Die
sie für gewöhnlich halten, anzumelden, es gilt aber ein Gesammthild der

Productivn der Provinz zu schaffen und dann hat das Gewöhnliche einen
höheren Werth, wie das Außergewöhnliche.

Ich richte daher nochmals die dringendste Bitte an alle Landwirthe

Schlesiens, an die Landwirthschastltchen Vereine, namentlich aber an die
Mitglieder des BeaintenhilfssVereins, die mir ja immer so treu zur Seite
standen, mir im Monat October 1 Metze oder 5Liter starke Proben von
Weizen, Roggen, Gcrste, Hafen Raps, Rübsen, Erbsen, Wirken, Bohnen,
Linsen, Lupinen, Lein-, Klee- und Grassamen frei nach Ralinowiß einzu-
senden und jeder Probe 5 Sgr. zur Beschaffung gleichmäßiger Säckchen
beizufügen. Einer weiteren Mühe, weiterer Unkosten bedarf es nicht, um
bie Ehre Schlesiens aufder Weltausstellung zu ficbern. unb die Herstellung
einer reinen Probe von einer Metze Stätte ist wahrlich keine Hexekei unb

 



lohnt sich wohl der geringen Mühe, wenn man dadurch für die Ehre des
Vaterlandes etwas thun kann. -

Sehr dankbar würde ich die Zusendung ausgezeichneter trockener
Pflanzen und von Getreide in Aehren anerkennen, weil dies die Dekora-
tion erleichtert. ‑

Allein kann ich gar nichts thun; wenn mich Schlesien nur einiger-
maßen unterstützt, sehr viel. «

Kalinowitz, den 23. September 1852.
ein. Elsner von Gronow.

Berlin, den 17. September 1872.
Königl. Landes-Eommission

für die Wiener Welt-Ansstellung.
Berlin," Behrenstraße 72.

Journal Nr. W. A. 1924.
Nach einer Mittheilung des GeneraleDirectors der Ausstellung haben.

österreichische, französische und englische Firmen das Anerbieten gemacht, einen
Theil des zur Herstellung der Anlagen im Ausstellungsparke erforderlichen

: Grasfamens (Lo_l_iun_1 per-muss unentgeltlich unter der
wollenzdaß sie auf diese Wei e als Aussteller erscheinen und daß ihre Firmen
durch Ausschrifttafeln an den betreffenden Rasenplätzen zur Kenntniß der Be-
sucher der Ausstellung gebracht werden.

In Anerkennung der Zweckmäßigkeit dieses Ausstellungsmodus, welcher
die Möglichkeit bietet, Die Güte und Preiswürdigkeit des angepflanzten Samens
nach feinem Producte zu beurtheilen, hat der General-Director den Wunsch
ausgesprochen daß an der Concurrenz auch deutsche Samenproducenten sich
bethei igen möchten .

Die unterzeichnete Eommission kann diesem Wunsche nur beitreten unD
ist in der Lage, etwaige, auf eine Betheiligung gerichtete Anmeldungen, auch

jetzt noch Marine MU- .‚ .
‘ Indem sie-- wUHochwohlgeboren hiervon ganz ergebenst in Kenntniß setzt,
knüpft sie daran das Er uchen, in den Kreisen der Interessenten dieser Mit-
theilung gefälligst Verbreitung zu geben.

- Königl. Landes-Commission für die Wiencr Welt-Ansstellung.
gez. mehr. _ . .

An den Landesältesten, Mitglied des Landes-Oeconomie-Collegiums
Herrn Elsner von Gronow Hochwohlgeboren zu Kalinowitz.

(Orig.-Eorr.) Münchens den 23. September. (XXVIII. Ver-
sammlung deutscher Land- und Forstwirthe.) Die 24stündige Eisenbahn-
fahrt von Breslau nach München gehört gerade nicht zu den Annehm-
lichkeiten des Lebens, zumal wenn das sommerliche Wetter, welches Ihren
Referenten durch Schlesien und Sachsen begleitete, beim Eintritt in das
Fichtelgebirge unD je mehr wir uns der Metropole an der Ifar näherten,
in naßkalte, trübe Novemberlüste sich umwandelte, die Mark und Bein
durchkälteten und für welche die Reisetoilette nicht berechnet war.

Jn dieser letzteren Beziehung machte unter den zur Wanderverfamm-
lung eilenden sommerlich angethanen Fachgenossen eine vorsichtige Aus-
nahme, mein würdiger Freund, der Amtsrath Kl., welcher trotz der
+ 18° R., die das Thermometer in Breslau zeigte, des wärmenden
Pelzes nicht vergessen hatte, und den wir nun fämmtlich wegen dieses
nützlichen Kleidungsstüekes beneiden. In München stand gestern und heut früh
das Thermometer unter 0, Die Alpen liegen voll tiefen Schnees und ein eisiger
feiner Sprühregen, verbunden mit starkem Winde, fegte gestern durch die
Straßen. Heut ist es einigermaßen erträglicher geworden. Regen und
Wind haben sich gelegt und die wetterkundigen füddeutschen Freunde
prophezeihen schöne,. wenn auch kühle Tage.

· Was nun die Wanderverfammlung anlangt, so scheint dieselbe allen
bisherigen Annahmen entgegen, nur schwach besucht werden zu sollen. In
der gestern Abend im ,,Augsburger Hof« stattgehabten ,,g eselligen Zu-
fammenkuusft zu gegenseitiger Begrüßung« waren nicht viel über
100 Mitglieder-anwesend Jedenfalls haben die heutigen Morgenzüge
noch eine erhebliche Anzahl Mitglieder zugeführt, denn in der heutigen,
im Saale des königlichen Odeongebäudes erfolgten Eröffnungssitzung der
XXVIII. Wanderverfammlung waren über 250 Theilnehmer vorhanden
Nord und Süd,« West und Ost waren vertreten; am szahlreichsten hatten
sich selbstredend die Bayern eingefunden Erfreulicherweise fehlten auch die
Deutsch-Oesterreicher nicht; wir nennen hier die Herren: Wirthschaftsrath
Smetana aus Mähren, Baron von Hohenbruek vom k.- k. Land-
wirthfchaftsministerium, P. N. Feuser, der bekannte landw. Wanderlehrer
aus Wien, Ritter von Orlando aus Niederösterreich, Professor Wil-
helm aus Graz u. A. m. _

« Aus ;Ostpreußen. fehlte der Präsident deerentralstelle, Richter-
Schreitlacken nicht. Westpreußen hatte den General-Seeretär Martiny
gesandt. Die Mark Brandenburg war, außer durch viele Andere, durch
den Präsidenten des deutschen Landwirthschaftsrathes, Herrn v. Wedell-
Malchow, vertreten.

Braunschweig delegirte in gewohnter Weise den Landes-Oekonomierath
H. Griepenkerl. Vom Rhein her kamen Director Dünkelberg und
Professor Dr. Werner, beide aus Poppelsdorf. Schlesier zählten wir
in ziemlicher Anzahl: Geh. Rath Settegast, Baron von Kottwitz,
Neide-Seschwitz, Röldechen-Wernersdorf, von Niekisch-Roseneck,
General-Secretair Korn, Kleinod-Tschechnitz. Aus Poseu: Professor
Dr. Peters. Aus Baden: Geh. Rath Rau, Dr. Herth. Württem-
berg scheint bis jetzt durch Abwesenheit zu glänzen Hannover: Graf
Borries, Professor Dr. Drechsler und Dr. Busch. Aus Hessen:
Reg.-Rath Wilhelmi.

Gegen 11 Uhr eröffnete die Sitzung der 1. Präsident, Herr Reichs-
Rath von Riethammer mit einer warmen Ansprache, mittelst welcher
er die erschienenen deutschen Fachgenossen und namentlich auch die öster-
reichischen herzlich willkommen hieß. Die warm gefühlte unD gesprochene
Rede gipfelte in der Hervorhebung der Verdienste des Altineisters Iustus
v. Liebi .

Im gNamen und Auftrage des Königs von Bayern begrüßte die
Versammlung der Minister des Innern, Herr Dr. Pfeuffer. Auch
dieser gedachte in höchster Anerkennung des Mannes, auf dessen Zugehö-
rigkeit Bayern stolz ist, dem die Landwirthschaft zu dauerndem Dank ver-
pflichtet ist, des großen Agriculturchemikers Liebig. Dieser letztere selbst,
anfänglich anwesend und in traulichem Gespräch mit Ihrem Eorrespondenteii
begriffen, entfernte sich unbemerkt, als Herr v. Niethammer zuerst seiner
erwähnte. —- Dem Minister des Innern folgte auf Der Rediiertribiine der
1. Bürgermeister von München, Dr. Ehrhardt, um den deutschen Land-
wirthen ein freundliches Willkommen zuzurnfen.

Hierauf ergriff der Veteran der deutschen Wanderverfammlnngen, der
Mann, der noch auf keiner derselben gefehlt und der noch nie verabsäumt
hat, in gebundener, oder, wie heut, in ungebundener Rede des betreffenden

Landesfürsten zu gedenken, Geh. Rath v. Seckendorf aus Altenburg,
das Wort, um ein Hoch dem Könige Ludwig II. zuzurnfen, ein Hoch,
in welches die Versammlung freudig einstimmte. Hiermit waren die Ein-
Ieitungen unD Formalien erledigt und die Geschäfte und die Berathuiigen
konnten beginnen.

Auf Einladung des Präsidiums ergreift nun Herr Director Wentz

 

von Weihenstephan das Wett, um die Debatte über den ersten der
Discussion ausgesetzten Gegenstände einzuleiten

Die Frage lautet: -
»Die Zusammenlegung der Grundstücke ist in vielen Ländern

Deutschlands zum großen Segen der· Landwirthschaft durchgeführt wor-
Den. Wie lassen sich die Schwierigkeiten, welche der Zufammenlegung

edingung liefern zu
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entgegenstehen, in Ländern mit sehr weitgehender Parcellirung der Güter
und sehr wechselnder Bodenbeschaffenheit nach den bisher gemachten Erfah-
rungen am erfolgreichsten überwinden?«

Redner weist zunächst darauf hin, daß diese Frage schon früheren
Versammlungen vorgelegen, aber nicht zur Besprechung gekommen ist und
begrüßt es als gutes Prognostikon für Bayern, daß dieses zuerst hier der
Fall sei. Derselbe führt sodann an der Hand der Festschrift (S. 8
und 9) statistische und historische Rotizen über Die Vertheilung und Zer-
stüekelung des Grundbesitzes in Bayern vor. Es ist die Zersplitterung
von Grund und Boden im Allgemeinen in Bayern ganz bedeutend, in
Folge dessen auch ein Einfluß des Großgrundbesitzes, wie er in anderen
deutschen Ländern so woblthätig wirkt, nur im geringen Grade vor-
handen. -

Zu dem Gegenstande selbst übergehend, kommt Redner auf das
Gesetz vom 10. November 1861, »die Zusammenlegung der Grundstücke
-betr.« zu sprechen . Dieses Gesetz habe die erwarteten Folgen nicht ge-
habt. Es sei das begreiflich, weil in demselben einer AnsichtAnsdruek
verschafft worden, die bisher als unerledigte Partei-Ansicht einer anderen
gegenüberstand, die Ansicht, welche den Zwang der Mehrheit gegen die
Minderheit möglichst ausgeschlossen sehen will. Die letzten zehn Jahre
haben diesen Standpunkt gelichtet und der Ansicht der anderen Partei,
dem Grundgesetze Geltung verschafft,x daß eine Minderheit nicht das
Recht habe, einer Mehrzahl zur Erlangung unzweifelhaster, wirthschaft-
licher Verbesserungen hinderlich zu werden. Redner führt nun einzelne
Beispiele an, in welchen Letzteres drastisch sich doeumentirt. Zu einer
solchen Sachlage gelte es, Stellung zu nehmen, und die Stimme der
Versammlung werde unzweifelhaft einen mächtigen Einfluß-«an die För-
derung dieser Angelegenheit haben. Es könne nicht geleugnet werden,
daß die in Betracht kommenden Factoren der landwirthschaftlichen Vereine,
der Beamten u. f. w. in jeder Richtung ihre Schuldigkeit thaten Bei
dem direct betheiligten Faktor, den betroffenen Landwirthen, müsse man
die Einsichtsvollen und Einsichtslosen unterscheiden, welche leider die
Arrondirungen erschweren n zwei Punkten sei also in Bayern Hand
anzulegen, an der Gesetzgebung und an der Beseitigung der Einsichts-
losigkeit, letzteres müsse geschehen durch Beispiel, durch Schrift unD durch
Wort. Redner beleuchtet diese drei Bildungsmittel und regt bezüglich
des letzten an, ein Wanderlehrerthum ad hoc einzurichten und schließt
mit dem Bemerken, daß er Anträge nicht stellen, sondern späteren Rednern
vorbehalten wolle. (Beifall.)

Hierauf sprechen noch Herr Qekonomierath Griepenkerl, welcher
von den bezüglich der Zufammenlegung der Grundstücke in Norddeutsch-
land bestehenden, sehr günstigen Verhältnissen aus die Frage beleuchtet;
hierauf Director Wilhelmi aus Kassel, welcher ebenfalls in der Gesetz-
gebung Bayerns die Hauptschwierigkeit für die Durchführung wünschens-
werther Arrondirungen liegen sieht.

Graf Borries aus Hannover schließt sich in längerer Rede, in
welcher er besonders die Verhältnisse in Haniiover ausführt, im Wesent-
lichen den Anschauungen der Vorredner an.

Director Thema nn sieht in der Belehrung des Kleingrundbesitzers
und in der Wegschassung der Hindernisse in der Gesetzgebung ebenfalls
den Haupthebel in dieser Angelegenheit; er glaubt, das angestrebte Ziel
könne erreicht werden, wenn bei Provoeationen die einfache Majorität
unter Zuzählung oder Nichtzählung der beim Termine Abwesenden zu
entscheiden das Recht erhalte, wenn ferner das Verfahren beschleunigt werde,
und der Staat die Kosten theilweise übernehme.

ś Auf Antrag des Vorsitzenden wird die Verhandlung über diesen
Gegenstand bis zur nächsten Plenarsitzung vertagt und hierauf die Sitzung
geschlossen, unt zur Bildung der Sectionen zu schreiten

Ich schließe diesen ersten Bericht, indem ich anzufügen nicht unterlasse,
daß ein Sproß des Wittelsbacher Hauses, Prinz Ludwig von Bayern,
Ehrenpräsident des landw. Vereins des Königreichs, diese 1. Sitzung
vom Beginn bis zum Ende mit seiner Gegenwart «beehrte.

(Orig.-Corr.) Brieg, 23. Septbr. (Landwtrthschaftliche Mittelschule.) Ge-
stern wurde in dem nahen Scheidelwitz die dritte der Versammlungen abge-
halten, welche von dem Vorstand des hiesigen landwirthfchaftlichen Vereins
anberaumt worden sind, um den Landwirthen Gelegenheit u geben, sich über
Zweck und Einrichtun der hier am 7. October a. c. zu eröffnenden landwirth-
fchaftlichen Mittelschu e zu unterrichten. Gleich den beiden ihr vorhergegan-
genen Versammlungen in Karlsmarkt und in Lossen war auch sie ehr zahl-
reich besucht und sehr belebt. Ueberhaupt bekuiidete sich das snteresse der
Landwirthe an der Errichtung der genannten Anstalt in erfreii icher Weise.
Nicht nur daß in den stattgehabten Versammlungen auf Grund der von dem
Vereinsvorstande, königl. Landrath Herrn v. Reufz, sowie von dem Director,
Herrn Schulz, über dieselbe gemachten Mittheilungen stets eine lebhafte Dis-
cussion gepflogen wurde, es hat sich auch schon jetzt eine Schüerzahl ge-
sammelt, wie sie für den Anfang das Euratorium der Anstalt nur glau te
erhoffen zu Dürfen. Fortgesetzt können aber, nach den vorläufigen Anfragen
zu urtheilen, noch Aiisiiahinegefuche erwartet werden. Erfreulich ist hierbei,
daß auch reifere Jünglinge des Bauerngutsbefitzerstandes sich nicht scheuen,
die Schule zu benutzen, um sich die theoretische Bildung Zu erwerben, welche
heutzutage der Landwirth, sei er Groß- oder Kleingrund esitzer, haben muß,
wenn er einen entsprechenden Reinertrag auf Die Dauer erzielen will. Bereits
hat sich aber auch an unserer Mittelschiile der humane Sinn der Kreisein-
fassen bethätigt, welcher schon so manchem dem Gemeinwohl dienenden Unter-
nehmen förderlich gewesen ist, indem schon Freiftellen an derselben gegründet
worden sind, welche auch weniger bemittelten, aber befähigten Knaben es er-
möglichen fallen, Die Schule zu besuchen Bewerbungen um solche Freistellen
sind an das Curatorium der Schelle unter der Adresse des Vorsitzenden des-
selben, königl. Landraths Herrn v. Reuß zu richten. DanlenD ist auch anzu-
erkennen, das seitens des königl. landwirthschaftlichen Museums zu Berlin so-
wie von mehreren Privaten bereits den anzulegenden Sammliingen der jun-
gen Anstalt, sehr fchätzenswerthe Gaben»ziigeflossen sind. Von ersterem ist
derselben z. B. eine Sammlung von 98 verschiedenen genau bestimmten Samen
überwiesen worden

(Orig. - Ber.) Winzig, 21. September. (Aus dem landw. Bereiii.) Jn
der letztere Sitzung des hiesigen landw. Vereins wurde zunächst über die von
Seiten der königl. Regierung beabsichtigte Maßregel in Betreff der Lungen-
feuche berathen, unD trat Die Versammlung den in dem vorläufigen Antwort-
schreiben des Central - Vereins niedergelegten Ansichten allenthalben bei. ——
Auf Grund der Aufforderung von Seiten des landw. Central - Vereins war
die Sllrbeiterfrage mehrfach Debattirt worden; als Mittel, der Arbeiternoth zu
begegnen, wurden empfohlen: 1. Gleichstellung des Entgeldes für Arbeits-
leistung bei der Landwirthschast mit dem bei den anderen gesuchten Beschafti-
giiugen unter richtiger Würdigung der das ganze Jahr hindurch gemahrten
Vortheile und Begünstigungenz 2. Benützung und Vervollkommnung Der
Arbeit sparenden Maschinen und (Einrichtungen; 3. Anpassen der Wirthschdfts-
Organisation an die bestehenden Arbeiterverhältnisse; 4. Heranziehen von
guten Arbeitern aus Gegenden, wo die Arbeiter noch weniger gesuchtiind
weniger verwöhnt sind; 5. energische und gerechte Hand abung der gesetzlichen
Bestimmungen den Arbeitsscheueu, Widerfpenstigen, nehrlichen und Wort-
brüchigen gegenüber, Damit Dem Gesetze und der Obrigkeit wieder Achtung
verschafft wird, event. darauf abzielende Abänderung Der Gesetzgebung und
der Verwaltungsnormen; 6. Entbürdung der Landgemeijiden und Dominien
von Der. Last der Unterhaltung der Familien Der auswarts arbeitenden und
Der Versorgung Der. auswärts krank, und invalide gewordenen Arbeiter und
Uebertragung dieser Last auf Diejenigen, welche den Nutzen aus der Arbeits-
leistung gezogen, bez. Die Invalidität herbeigeführt nhaben; 7. Beförderung des
richtigen Verständnisses der Lohn- unD Arbeitsverhaltnisse und der allgemeinen
Lage bei Arbeiter und Arbeitgeber, unter Benutzung statistischer Unterlagen;
8. Hebung unD Heranbildung der arbeitenden Klasse durch humane (d. l. im
richtigen Sinne) und gerechte Behandlung, Sorge für ihr materielles obl-
befinden, Begünstigung des Sinnes für Familienleben unD Religiosität,  

Erleichterung guter Kindererziehung und Fortbildung und Anleitung der ai.
der Schule Entlassenen ,

Dabei» wurde besonders hervorgehoben, daß der Arbeitermangel haupt
sächlich bei dem landw. Gesinde neuerdings hervorträte, da der junge Zi-
wachs fehle, und gerade durch das Gesinde der Mangel an Lohnarbeitern be.
Benutzung von Maschinen ersetzt werden müsse, ferner daß die oberflächliche
unD nach äffige Behandlung anscheinend kleiner ergehen egen Eis entzum
Sitte und Ordnung von Seiten der Poli ei-Anwälte und Richter, wel e t eil-
aus Bequemlichkeit, theils aus falsch wastender Humanität entspringe, großen
Nachtheil hervorbringe, und daß andererseits die gesetzlichen Bestimmungen
so vortrefflich ie in der Theorie seien, in der Praxis Doch, Dem Vermögens-
losen und Ehr osen gegenüber, dahin führten, daß der Beschädigte- nicht aber
der Beschädiger und Gesetzübertreter, den größten Rachtheil an der Bestrafun
tragen müsse, während jener kaum eine Unbequemlichkeit, oft noch Vorthei
davon ha e, unD daß es »in dieser Beziehung dringend nöthig sei, dieser
Klasse von Arbeitern gegenüber durch zweckentsprechendes Strafverfahren die
Achtung vor dem Gesetze wiederherzustellen und den Besitzenden, resp. Arbeits-
geber in feinem Rechte zu schützen « »

' Jn der Frage über Hebung der Rindviehzucht wurde beantragt, Ge-
nossenschaften zu gemeinschaftlicher Haltung von uchtstieren in den Gemeinden
anzuregen und zu diesem Behufe vom Central- erein Statuten zu derartigen
Genosseräkxchaften wie deren schon bestehen sollen, zu erbitten. -g-;Betheiligung
an der iener Ausstellung wurde abgelehnt, ebenso der Beitritt des Vereins
als solcher zum Spiritus ilFabrikantens Verein, auch die Betheiligung an der
vielfach empfohlenen Midd e- Park - Lotterie. — Jm Uebrigen wurden in der
Sitzung gegenseitige Mittheilungen in Betreff der zur Anwendung gekom-
menen Mähemaschinen gemacht, deren Resultate -saft.«durchgehends als befrie-
digend anerkannt wurden, wenn auch der Mangel angeeignetem Gesinde zur
Bedienung oft gestört und Beschädigung der Maschinen herbeigeführt habe.
Die Buckeye-Maschine hatte sich sehr gut bewährt. — Jn Betreff der Ernte-
wurde constatirt, daß bei Roggen und Weizen der Erdrusch fast durchgehends
schlecht und ebenso die Qualität der Körner mit wenigen Ausnahmen ganz
mangelhaft sei.

(Orig.-Corr.) Aus dem »Stroppencr Winkel-Junos vom rechten Oder-
ufer. (Erntc-Ergcbnlfz.) Die Ergebnisse der Kartoffelernte in der hiesigen
Gegend stimmten ganz mit dem Berichte in Nr. 77 des,,Landwirths« aus dem
Kreise Lublinitz, überein Wenn es auch hin und wieder Kartoffeläcker giebt,
deren Erträge ziemlich normal sind, so gehören diese doch zu den seltensten
Ausnahmen in hiesiger Gegend, und sind vielleicht zufällig von den schweren
Strichregen, welche die hiesige Gegend im rühjahr unD Sommer dieses Jahres
heimgesucht haben, verschont geb ieben. m Allgemeinen herrscht auch hier,
selbst auf fehr leichten, hochgelegenen Feldern die Krankheit unter den Kar-
toffeln in erfchreckender Weise ; in allen tiefen Lagen, wenn auch durchlaffend
oder gut drainirt, findet man gar keine oder nur kranke Kartoffeln

Ebenso wenig erfreut sich die hiesige Gegend eines so guten Erdrusches,
wie der Referent des Bresl. Hdls.-Bl. vom Rechten Oderufer in Nr. 75 dieses
Blattes schildert. Die hier schon vor der Ernte beim Roggen gehegten Be-
fürchtungen, bestätigen sich im vollsten Maße, und es gehört ebenfalls zu den
größten Seltenheiten, wenn der große oder kleinegLandwirth einmal von einem
oggenstücke in Qualität und Quantität annähernd auf Den sonst gewöhnlichen

Erdriifch kommt. Viele kleine Landwirthe, die mit dem Ausdriifch schon weit
voreschritten sind, behaupten höchstens die Hälfte einer gewöhnlichen Ernte
zu gaben Ebenso sind der Weizen und die Somuierhalmfrüchte, welche durch
ihren schönen Stand größtentheils viel versprachen, noch kurz vor der Ernte
durch das sogenannte Befatlen schwer beschädigt und entsprechen deshalb im
Körnerertrage auch den gehegten Erwartungen vielfach nicht. F.

Aus Oberschlcsien 21. September. (Zu den Güterpreifen.) Der landw.
Zt . f. d. Grßh. Posen wird geschrieben: Vergangene Woche wurde eines der
anfehnlichften Güter Oberschlesiens und fast zu gleicher Zeit ein kleines Gut in
Niederschlesien verkauft, deren Kauspreise zu den lehrreichsten Betrachtungen
über die Bewegungen der Bodenwerthe Anlaß geben. Das große Gut enthält
an 4000 Morgen Ackerland, nur 400 Morgen Wiesen und 2000 Morgen Forst,
ist bei der Grundsteueranlage mit 7700 Thlrn Reinertrag eingeschätzt worden
und galt mit feinen bedeutenden Fabrikanlagen, welche aus 50000 Thlr. Werth
veranschlagt sind, um 700,000 Thlr.; also 1 Morgen, nach Abzug der 50,000
Thlr.: 101 Thlr. Jm Anfang der Sechziger Jahre wurde dasselbe Gut, bei
Anrechnung von 30,000 Thlrn auf Fabrikanlagen mit 450,000 Thlrn gekauft-;
1828 bei noch 4000 Morgen alten Fortbestandes, zum Theil Urwald, für
100,000 Thlr. Erbpreis übernommen und 1796 für 75,000 Thlr. bei noch
5000 Morgen Wald. An Holz wurde in großen Partien, außer dem Einzel-
verkaus und dem Verbrauch in den Fabriken, für 130,000 Thlr. veräußert. —-
Das kleine Gut im anderen Theile des Landes hat nur 540 Morgen.Acker-
land und 60 Morgen Wiesen, ivard eingeschätzt auf 1600 Thlr. Reinertrag
und bezahlt mit 63,000 Thlr., also ziemlich gleich mit ersterem zu 105 Thlr.
pro Morgen Vor 15 Jahren galt dieses Gut 35,000 Thlr., im Jahre 1842
nur 32,000 Thlr., 1828: 23,0()0, 1780: 30,000 Thlr. —- Unter Aus- und
Abwägung stieg es um 110 Procent im Preise, das große Gut Oberfchlesiens
aber wurde, abgesehen von den Holzverkäufen, 766 Procent höher verwerthet
als vor circa 80 Jahren Welchen Spielraum hatte da die Kunst zu wirth-
schaften, und wie eng bemessen ist heut der Leistung ihre Bewegung! — Sie
hat nur Raum nach vorwärts!
 

— (an Der Ausstelluug verschiedener Gruppen auf der Wiener Welt-
Ansstclluiig) sind von der deutschen Eentral-Commisfion Vorbeinerkungen auf-
gestellt worden, welche dazu bestimmt sind, das Arrangement derselben zu ver-
deutlichen So heißt es z. B. in Bezug auf Die 5. Gruppe: Die Bemessung
des Raunies für den einzelnen Aussteller ist so erfolgt, daß Der für Umgänge,
Schränke, Behälter und Rahmen nöthige Platz außer Ansatz gelassen ift. Der
ziigemesfene Raum ist daher in seinem ganzen Umfange zur Aufnahme der
Waaren bestimmt, so daß der Aiissteller genau weiß, wie viel Waaren er ein-
fenden darf, um denselben vollständig auszufüllen Um eine schöne uitd ein-
drucksvolle Anordnung zu ermöglichen, werden die Aussteller für eine recht
reiche Füllung ihres Raiimes sorgen müssen Bei sehr vielen Ausftellern wird
die vorgenommene Raumkürzung eine erheblicheMinderung der für die Aus-
stellung bestimmten Waarenmenge nicht notlzig machen, sondern nur das
Arrangement umzuändern fein. — Die Zumelsung des Raumes geschieht in
Quadratmetern, aber die Gestalt desselben »·wird erst durch den Specialplan
bestimmt werden. Nach Fertigstellung desselben werden den Aiisftellern die
genauen Maße ihres Ausstelliingsplatzes zugefertigt werden. —- Die Tische der
Aiisfteller sollen eine Tiefe von 1 Meter erhalten lieber Die Höhe derselben
innerhalb des gemeinsamen Raumes ist noch nichts bestimmt. Dieselbe wird
von der allgemeinen, ‚im Specialplan festzustellenden Anordnung, von der
Gestalt der auf dem Tische anzubringenden Behälter u. f. w. abhängen Die
Ziiweifung einer bestimmten Aandfläche fürxidie Erzeugnisse eines Ausftellers
schließt das Recht nicht ans, die für diesen Raum bestimmten Erzeugnisse in
Schränken oder anderen Behältern unterzubringen

—- (Middlc-»Park-Lottcric.) Die Ziehiiiig dieser Lotterie, auf welche wir
unsere Leser bereits mehrfach aufmerksam machten, finDet am 29. October c.
zu Berlin statt. Unter den 2000 Gewinnen sind 35 Hauptgewinue, edelste
englische Vollblut-Zuchtpferde im Werthe von über 70,000 Thalern Loofe
im 2 Thaler sind gegen FrancosEinfendung des Vetrages noch im Biireaii des -
laanlirthfchaftlichen Central-Vereins für Schlesien, Breslau, Salvatok-Platz 8,
zu a en.

» —- (Kartoffclkrnttklscit.). Der Schaden, den die Kartoffelkrankheit in die-
sem Jahre in England angerichtet hat-Jst sebr beDeutenD, iiud wird natürlich
ganz besonders von der zahlreichen Klasse derjenigen Leute empfunden werden,
deren Hauptnahrungsmittel die Kartoffeln sind. Um in Zukunft ein Umsich-
greifen dieser verwiistenden Krankheit zu verhindern, machen Gelehrte und Fach-
inäitner ihre Erfahrungen in denTagesblättern bekannt und die Frage wird
auf’s Sor fältigste nach allen Seiten hin erwogen Der Arzt Herr» A exander
Wallace, sMitglied der entomologischen Gesellschaft zu Bonbon, veröffentlicht in
Der ,,Times« einige Regeln die {ür Kartoffelpflanzer Don" Jnteresse sein wer-
den: 1) Vermeide Kartoffel mit aiigen Blättern, sie gewahren zwar die Aus-
sicht auf einen reichen Ertrag, aber die Gefahr Der tartoffelfranfheit ist für
sie um so größer. ·2) Vermeide die Kartoffeln mit rotheirSchalem da beim
Aiismachen nicht leicht gesehen werden kann, ob sie krank sind. 3) Laß genü-
genden Raum zwischen Reihen unD Stauden, unt die Ventilation zu begün-
stigen 4) Gut drainirter Boden istvotzllzlehen 5) An vielen-Orten wird
Der zweite Satz von Frühkartosfeln zeitig genug vor der Ernte reisen und der
Krankheit daher entgehen ; setze Daher Deine Rartoi eln um Diefe Zeit. 6) Wenn
möglich, mache Die Kartoffeln zeitig in» trockenem etter aus, besonders, wenn
die Krankheit herrscht, sollte das» Kartoffellaiib selbst noch grün sein 7) Sollte
das unmöglich fein, Dann schneide, sobald das erste Zeichen der Krankheit (das
weiße Häutchen auf den Blättern) erscheint, alles . artoffellaub ab und ver-
brenne Daffelbe. Die Kartoffeln bedecke sodann mit Erde, und überlasse sie
dein Reisen 8) Kannst Du das nicht bei Zeiten thun, Dann mache die Kar-

  



toffeln erst spät aus. Denn so werden die kranken Kartoffeln verfaulen und
nur die gesunden übrig bleiben, wobei natürlich viel Arbeit erspart wird.
9) Willst du die Kartoffeln gesund erhalten, io schneide von den leicht ange-
steckten die braunen Flecken gänzlich aus, trockne die Kartoffeln und streue ge-
riebenen Kalk darüber. 10) Keine Kartoffelart ist der Krankheit unzugänglich.

—- (Der deutsche Wald.) Die in den einzelnen deutschen Staaten vor-
kandenen Waldflächen und deren Procentantheil an der Gesammtflache des
etreffenDen Staates stellen sich folgendermaßen: Preußen 8,137,353 Hekt.

(23,4 pCt.), Bayern 2,596,831 Hekt. (34,4 pCt.), Sachsen 472,419 Hekt.
(31,6 pCt.), Württemberg 595,102 Hekt. (30,5 pCt.), Baden 510,924 Hekt.
33-4 PCt«), He eU 240,083 Hekt. (31,2 p6t.), MecklenburgiSchwerin 163,567
Hekt. (12,2 p t.), Sachsen-Weimar 90,937 Hekt. (25.0 pCt.), Mecklenburg-

("strebe 57,949 Hekt. (21.3 pCt.), Ocdenburg 44,793 Heit. (7,0 pCt.), Braun-
fchweig 114.520 Hekt- (3l‚o p6t.), Sachsen-Meiningen 93 426 Hekt. (37,7 p6t.)‚
Sachsen-Altenburg 39,815 Hekt. (30,1 pCt.), Sachsen-Eobur -Gotha 59,330
Hekt. (30,2 p6t.), Anhalt 55,851 Hekt. (21,0 p6t.), Schwarz urg-Rudolstadt

38-597 Hekt- (39-9 pCt.), Schwarzburg-Sondershausen 25,223 Hekt. (29,3 p6t.),
Waldeck 44,407 Hekt. (39,6 pCt.), Reuß a. L. 11,462 Herr (417 pCt.3,
Reuß j. L. 34,117 Hekt. (41,3 p6t.), Schaumburg-L?Jpe 8682 Hekt. (19,6 p6t. ,

 

Lippe 33,936 Hekt. (29,9 pCt.), Lübeck 3028 beit._ 10,9 pCt.), Bremen 167
gelü. «ä )PCt«), Hamburg 697 Hekt. (1,7 p6t.), Elsa -Lothringen 451,313 Hekt.

,1 p . .

-— Streuanliäufung im Stalle, Luftbeichaffenhett.) Jn älterer und
neuerer eit· hat man es von verschiedenen Seiten fur- vortheilhaft gehalten,
wie im chafstalle,.so auch im Rindvieh- und· Pferdestalle die Streu längere
gest liegen zu lassen, also nicht, wie sonst üblich. alle 8—14 Tage auszumisten.
s mußte dabei aber nothwendig die Frage entstehen, ob durch die im Mist

stattfindenden Zersetzungsprocesse die Stallluft nicht in „einer schädlichen Weise
beeinflußt werde, namentlich im Winter, wo durch moglichsten Verschluß des
Stalles die Lüstung eine geringe ist. Vollrath hat diesen Gegenstand fur den
Pferdestall untersucht und ist zu den folgenden Resultaten gekommen.

Es enthielten 1000 6bc. (6ubi1centimeter) Luft auf 000 und 760 Mm.
Barometerstand reducirt:

Jm Stalle mit lange angehäufter Streu: getrocknet:
Wasser . . . . 21,0 Sbc. —- L c.
Kohlensäure 4,9 - 5,0 —
Ammoniak . . . . . 0,1 - 0,i -

Jm Stalle, der häufiger-— ausgemistet wurde: getrocknet:
Wasser . . . 3,1 bc. —- 6bc.
Kohlensäure 2,7 - 2,8 -
Ammoniak . . . . . 0,09 - 0,09 - »
Da 4 Cbc. Kohlensäure in 1000 Ebe. Stallluft als änßerste zulässige

Grenze angesehen werden muß, so wird man einen Gehalt von 5 pro Mille,
wie in dem Stalle, in welchem die Streu lange lie en blieb. schon als schad-
lich zu bezeichnen haben, und sollte sich die hier gesundene Thatsache auch in
anderen ntersuchungen bestätigen, so dürfte das in Frage stehende Verfahren
doch wohl als bedenklich anzusehen fein. '

—- (Bcreihnung der Stallmislproduktioii). Die Düngermenge, welche in
einer Wirthschaft producirt wird, schreibt E. Wolsf in der »Westpreußischen
landwirthschaftlichen Zeitung«, läßt sich annähernd berechnen aus dem Ge-
wichte der verbrauchten Futterstoffe unD des Streustrohes, indem man die völlig
wasserfreie Substanz der betreffenden Materialien der Rechnung zu Grunde
legt und im frisch produeirten Stallmist einen mittleren Gehalt von 25 p6t.
Trockenfubstanz, also 75 p6t. Wasser annimmt. Directe Beobachtungen haben
ergeben, daß auf 100 Theile der im Futter enthaltenen Trockensubstanz in die
Excremente der Thiere ifeste und flüssige zasammengenommen) übergeben:

Thiergattung. Art des Futters. p · t.
erd . . Heu und Hafer . . . . . . . . . . . 46

Milchkuh . Heu und Kartoffeln . _. . . . . . . . . . 47
Ochse I. . . . ; Erhaltiingsfutter (beionders Stroh, Heu und köo

» . . . Runkeln) 53
Hammel . 53

Jm Mittel ergiebt sich nahezu die Zahl 50, so daß in den frischen Excre-
menten Der grasfressenden Thiere ungefähr die Hälfte der im Futter enthalte-
nen Trockensubstanz sich vorfindet. Von dem Streustroh geht natürlich die
Gesammtmenge der Trockensubstanz durchschnittlich 85 pEt. der lufttrockenen
Masse) in den Dünger über. Das Gewicht des frisch producirten Stallmistes,
einen Gehalt des letzteren von 75 p6t. Wasser vorausgesetzt, wird sich an-
nähernd berechnen lassen, indem man 1) die Futtermittel aufden völlig wasser-
freien Zustand reducirt; 2) Die Irocfegt'tyfubftana des cRitters mit Der Zahl 2
multiplicirt unD ku der so gefundenen asse 3) das ewicht des lufttrockenen
Streustrohes,mu tiplicirt mit + 3,4 oder das Gewicht des wasserfreienStreu-
strohes, inultiplicirt mit 4, hinzuaddirt. Gesetzt für einen Rindviehstand von
20 Stück sind für das Jahr folgende Futtermengeii zu verwenden:

 

 

Trockensiibstanz.
2400 6tr. Griinfutter (Klee, Luzerne 2e.) 545 6tr. = 22,7 pCt.
1470 = Runkeln . . . . . . . 176 - = 1 , -
490 - Gerstenstroh . 420 - = 85,7 =
490 - Esparsetteheu . . . . . . 408 - = 83,3 =
80 = Schrot von Gerste u. Erbsen 69 = 86.7

1618 6tr. Trockensubstanz.
Hierzu kommen noch 440 6tr. Streu-Froh mit 374 Etr. = 85 pCt. Trocken-

Substanz.
Also 1618 >< 2 = 3236 6tr.,

440 X 3,4 = 1496 =

frischer Dünger im Ganzen 4732 6tr, mit 75 pCt. Wasser.
Dasselbe Düngerquantum erhält man auch, wenn man die Hälfte der

Trockensubstanz des Gesammtfntters zu Der ganzen Menge der Trockensubstanz
im Streustroh hinzuaddirt und die Summe mit Der Zahl 4 niultiplicirt; —
also im obigen Falle (809 + 374 :=» 1183 X 4 2.4732 6tr.) Bei reich-—-
licher Fütterung und mittelgroszem Vieh kann man die jährliche Düngerpro-
duktion annehmen im Durchschnitt: h

beim Pferde (nach Abzug des bei der Arbeit ver-

 

lorenen) . . . . . zu 7 Fuhren ä 25 6tr. = 175 6tr.
beim Rinde (Stallfütte-
rungj . . . . . . - 8———10 - ä 25 Cir. = 200—250

beim Schafe (Dom Ort.
bis Mai) . . . . - 3/5 - Ei 25 6tr. = 15 =

beim Schweine . . . - 1—11,’2 = a 25 Etr. = 25—37 =

-— (9)iitroskopisklse Ansicht der Milch vor und mich dem Abralnncn).
Die von Boussingault angestellten Versuche haben ergeben, daß durch das
Butteru liel Der geegzwetsten Temperatur und in den ziveckniäßi sten Butter-
fässern jederzeit ein Theil der Butter in der Milch zurückbleibt. Diese zurück-
gebliebenen Butterlugelcheu erscheinen jedoch durch die Butterung verlängert.
Durch Fettbeftiinniung in den lelolken konnte der mikroskopifche Befund der
Butter auch 011511011103nacbgelmeten werben. Es wurden von 40,4 Theilen
Butter- Welche M 1000 TPCUEU Mllch enthalten waren, durch Butterii nur
29,5 Theile gewonnen. »Es bleiben also etwa 27% Butter ungenutzt, die
allerdings den Molken, sei es bei der Käsebereitun·, sei es bei Der Schweine-
zucht, zu Gute kommen. »Mit »dem Eintreten der iilchsäurebildung, also mit
Der Gerinnung, scheidet sich kein Rahni mehr aus der Milch aus; das Eva-
ulnm (Case«i'n) schließt die Fettkügelchen ein; die Rahmbildung i·t also ab-

gängig von der Schnelligkeit der GerinnungZ bierfiir ist aber die Temperatur
von größtem Einfluß. Der durch Slel)eU« der Mklchggeivonnene Rahm ist von
sehr wechselnder Zusammensetzung; in einem im September abgenommenen
Rahni waren 1850/0 Butter, in einein gut abgelaufenen Nahm dagegen 37
bis 400/0 Butter. Nach dem Ansbuttern des süßen Ruhms bleibt eine ber
norncikaleu Milch ähnliche Flüssigkeit, jedoch mit geringerem Fettgehalt (1«740-0)
zuru .

— ("Sie Ctiltur der Morcheln). Während der Ehampignon seit langer
Zeit, besonders in Frankreich, Gegenstand einer ausedehnteu Ciiltiir ist, hat
man, so viel uns bekannt, bisher noch keinen eriistli sen Versuch gemacht, Die
Morcheln zu eultiviren, und doch verdienen dieselben nicht minder als bie
Ehampignons, wenn es möglich- in unifassendeni Maße angebaut zu werden,
unt so mehr, als sie von Vielen den letzteren vorgezogen werden. Jm ‚.Jour-
nat d’agriculturc“ macht Laurent Geslin, Gutsbesitzer zu Boiirg-la-Reine,
Mittheilungen über gelungene Versuche mit Dem Anban der Elllorcheln,» die wir
ür interessant genug lalten, sie hiermit unseren Lesernvorziilegen. Eingroßer
reund der Morchel, so schreibt Geslim die fast so delicat ist, wie die Trüffel,
am mir 1868 der Gedanke, auf meinem Landhaiise ein Beet anzulegen, um
die Morchel auf leiche Weise zu eultiviren, wie dies mit dem Champignon
eechieht Das eet wurde hergestellt aus 9/5 getrockneten reinen Ballen von

gßerbentift, 1/5 Erde, ‚etränft mit Abtrittskoth, und 1/5 gefaultem Holze Jn
dieses Beet säete ich ruchstücke von Morchelii,·die ich selbst gesammelt hatte.
Das Resultat entsprach meinen Erwartungen nicht. Mein in einem dunklen

-= 4 mill. Q«-Zoll.

 Keller elegenes Beet bedeckte sich mit Champignons, während sich nur fünf
Stück Flllorcheln einfanden. Nicht entmuthigi dadurch, ersetzte ich 1/5 des l.
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Pferdemistes durch »Erde, welche der Lokalität entnommen wurde, wo die
Morcheln wild wachsen. Jm fol enden Jahr erntete ich von einem Beete von
1 Quadratklaster 27 Pfund Mor eln. Das regelmäßige Wachsthum begann
in den ersten Tagen des April und· dauerte bis Mitte Juli. Von dieser Zeit
hörte das Wachsthum auf unD ich fand nur hin und wieder eine oder zwei
Morcheln. Jn diesem Jahre fing mein Beet um dieselbe Zeit wieder an Izu
treiben wie im Jahre vorher, und zwar ist Der Ertrag so groß, um die gerin-
gen Herstellungs- und Unterhaltungskosten mehr als reichlich zu decken. Jch
glaube, daß sich mein Beet in diesem Jaelzre erschöpfen wird und bin ich desk
halb dabei, ein neues anzule en und die asern hinein zu säen, welche i bei
der Morchelernte gewinne. Zch habe für diese Eultur die kleine braune or-
chel «ewählt die ich der zwar größeren weißen um deswillen vorziehe, weil
ihr Oeruch feiner ist. Die Morchel liebt wie der Champignon weder Luft noch
Licht, aber sie verlangt mehr Wasser; indessen ist es gut, das Wasser nicht zu
lange im Beete zu lassen. Deshalb habe ich das nur 6 oll Zehe Beet auf
zwei Hürden von Weidenruthen angelegt, wodurch der - bflu des Wassers
erleichtert wird. Die Erde darf durch einen starken Waffe trahl nicht zu am-
mengedrückt werden, weshalb ich das Beet durch ein feines ieb begieße. Die
Morcheln lassen sich leicht trocknen, so daß man sie das ganze Jahr hindurch
genießen kann.

—- (Wie viel silce soll man gietfl) Diese cFrage wird in dem »Land-
wirthsch.· Wochenbl. für Schleswig- olstein« in fo gender Weise beantwortet:
Eine Kleepflanze gebraucht 4 Q.«-Zoll, eine Graspflanzåe 1 Q.-Zoll Flächen-

 

raum, zusammenstehend bedürfen beide auch nur 4 Q.-.· oll. Ein Morgen ist
« Da nun aber theils wegen schlec ter Beschaffenheit des

Samens und des Bodens, theils wegen Ungunst der Witterung lange nicht
jedes Samenkorn zum Wachsen kommt, so muß man drei mal so viel, unter
günstigen Verhältnissen wei mal so viel Körner säen, als man leanzen zu
erhalten wünscht. Ein s fund Rothklee hat 263,000 Körner, also er ordert der
Morgen, wenn man 3 X 4 mill. O.-Zoll rechnet 12 Pfund, bei günstigen
Verhältnissen 8—10 Pfund, wozu man dann noch 6—8 Pfund Grassamen
nehmen müßte. Will man z. B. eine Mischung von 1/2 Rothklee, IX4 schwe-
dischen Klee und 1X4 Weißklee, so nimmt man 6 Pfo. Rothklee und stattZPfd
schwedischen Klee nur 1 Pfd., da in demselben 712,000Körner enthalten sind
und ebenfalls 1 Pfd. Weißklee, da hier 803,000 Körner gezählt sind.

Es sind in 1 Pfd. Samen von
Wiesensuchsschwanz 480,000 Körner,
Frangös Raygras 180,000 ⸗
Gold jafer 948,000

 

I
I
I

Knaulgras 412,000
Wiesenschwingel 346,000 =
Jtal Rahgras 294,500 =
Lngl. = 275,000 -
Timothee 1,218,000 -
Wiesenrispengras 1,855,500 - _

enthalten, wonach man das erforderliche Saatquantum leicht berechnen lann.

-— (Sibirische Pest.) Die Eommisfion der zweiten russischen Viehaus-
stellung in Moskau hat am 13ten D. M. die Frage geprüft, welche Mittel zur
Verhütung des Fallens der Thiere an der sibirischen Pest zu ergreifen seien.
Berichterstatter war der Professor Rawitfch. Nach längeren Debatten kam die
Eommission zu dem Schlusse, daß das inficirte Vieh getödtet, und den Be-
sitzern vermittelst der obligatorischen Versicherung eine Entschädigung ausge-
zahlt werden müsse. Außerdem wurden noch folgende Vorschläge des Bericht-
erstatters, speciell die Viehtransporte betreffend, angenommen: 1. Jedes Stück
Vieh, das der Transportheerde übergeben wird, enthält ein besonderes Zeichen
und wird mit einem Versicherungsscheine versehen. 2. Jahr- und Viehmärkte
sind der strengsten Ueberwachung durch Veterinäre zu unterwerfen, unD das
Vieh aus verdächtigen Gegenden darf zu denselben nicht zugelassen werden.
3. Die Dörfer, durch welche die Viehtransporte gehen, müssen eine Wache
aussetzen, damit das transportirte Vieh nicht mit dem des Ortes in Berührung
komme. 4. Den Viehhändlern ist der Verkauf des Viehes in den Dörfern
ohne Vorwissen der Wolostbehörde zu verbieten.

— (Viehzählung.) Jii Folge des Beschlusses des Bundesraths des deut-
schen Reichs vom 28. Juni d. J. wegen gemeinsamer Ermittelung der Vieh-
haltung in den deutschen Bundesstaaten, welche zunächst im Jahre 1873 und
sodann in noch zu bestimmenden Zählperioden sich wiederholend je nach dem
Stande vom 10. Januar des Zählungsgghres vorgenommen werden soll, sind
nunmehr an die Einzelregieriingen die eisungen ergangen, die Aufnahme des
Viehstandes nach folgenden Normen zu veranlassen: Die Ermittelung der Vieh-
haltung erfolgt nach dem Besitzstand am 10. Januar des Zählungsjahres.
Dabei soll das zu jeder Haushaltung CWirthschaft gehörige Vieh gezählt wer-
den mit Einschluß des vorübergehend abwesenden, da egen ohne Einrechnung
des in der Haushaltung vorübergehend anwesenden iehs, wie z. B. der in
Wirthshäusern eingestellten fremden Thiere. Schafe sind nicht am Ort der
Ueberwinterung, sondern am Wohnort des Eigenthümers aufzunegmen ur
Zeit der Aufnahme zu Markt geführte Thiere sind noch beidem bis erigen 5 e=
sitzer zu zählen. Die Aufnahme soll von Haus zu Haus erfolgen; es sind
dabei sämmtliche den einzelnen Haushaltungen zugehörigen Thiere, auch wenn
mit Der Haiishaltung kein landwirthschaftlicher Grundbesitz verbunden ist, nach
den verschiedenen Gattungen und Arten aufzunehmen, ebenso auch die Militär-
und Gestütspferde nnd das in einzelnen Stalliingen oder sonstigen Wohn-
plätzen gehaltene »Viel).» Wo ein Grundeigenthiimer oder Pächter nicht selbst
die Wirthschaft fuhrt, ist der Viehbestand bei der Haushaltung seines Stell-
vertreters zu verzeichnen. — Jn jeder Gemeinde ist zur Einrichtung und Lei-
tung der Aufnahme des Viehstandes durch den Gemeindevorstand eine Zäh-
lungscommission zu bestellen, welche spätestens mit dem 15. December 1. J.
in » hätigkeit zu treten hat. Grötzere Gemeindebezirke können hierbei von der
Zäljliingscommissioii in bestimmt abgegrenzte Zählbezirke eingetheilt werden.
Jedem Viehbesitzer resp. dessen Stellvertreter oder Angehörigen ist spätestens
bis zum 9. Januar 1873 Mittags ein Haushaltungszettel über den Stand
der Viehhaltung nach einem vorgeschriebenen Schema zuzustellen, welcher in
der Zeit vom 9. bis 11. Januar Mittags auszufüllen ist, so daß er bereits
am 11. Januar Nachmittags abgeholt werden kann. Bei Landgestüten unD
Militärpferden ist dem betreffenden Gestütsverwalter resp. dem Commando ein
Haushaltungszettel zur Ausfüllung zuzustellen. Zur Austheilung und Wieder-
einsainmliiiig Der Haushaltiingszettel können von den Ortsbehörden auch frei-
willige Zähler verwendet werden, falls ortskiindige gewissenhafte und befähigte
Einwohner fichhierzir bereit finden. Die Wiedereinsanimlung der Haushal-
tungszettel muß spätestens bis zum 1.3. Januar beendet fein. Nächstdeni hat
die Zählungseommisiion die sämmtlichen Haushaltungszettel einer Prüfung zu
unterziehen und eine nachträgliche Ergänzung und Berichtigung etwaiger un-
vollständiger, ungenauer unD unrichtiger Angaben zu veranlassen, worauf der
Jnhalt der Haushaltniigszettel nach der Reihenfolge in die Gemeindeliste ein-
zureihen und sodann an die vorgesetzten Verwaltungsbehörden eiiiziisenden ist.
 

sBericht über Zug- und Ziiclilvielj.] Nicht nur die Anhalter Bahn
erschiirert den Vieh-Transport, wie schon dargethan, in rücksichtslosester Weise,
auch die Berliner Verbindungsbahn hat einen Verkehr eingeführt, der ihre
Benutzung fast unmöglich macht. Schon in meinem vorigen Bericht erwähnte
ich, daß die Beförderung eines Transports Ochsen vom Anhalter nach dein
Stetiiuer Bahnhof volle 17 Stunden gedauert.

Jetzt kann ich Ihnen niittheilen, daß ein Transport Wilster Elllarschvieh
welcher Abends 9 Uhr auf Der Stettiner Bahn der Verbindungsbajn zur
Beförderung- nach dem Görlitzer Bahnhofe übergeben wurde, dort erst Nach-
mittags um halb 2 Uhr ankam. .

Es wird in der That durch diesen Verkehr fast unmöglich, Berlin mit
Zuchtvieh zu passireii, das Treiben von einein Bahnhof zum andern verbietet
die Polizei, der Transport auf den Viehwagen der hiesigen Fuhrherren, mit
denen das gesaiuinte Schlachtvieh befördert wird, bietet die größte Gefahr der
Ansteckung, und auf Der Verbindungsbahn ist der Transport ein so lang-
samer und erschwerter, daß es icheint, als wolle diese Direction den durch-
gehendenVieh-Transport unmöglich machen. Es wäre dringend zu wünschen,
wenn mehr Stimmen diese rücksichtslose Beförderung rügen möchten.

Jn Holstein nnd Oldenburg ist« durch die vie en Mäuse und Feldratten
und die große Dürre ein empfindlicher Grasmangel auf den Weiden entge-
treten, so dasz die Besitzer auf Abnahme des verkauften Viehs dringen. Die
Preise für älteres Vieh werden dadurch keine billigeren, weil die Verkiiufe
schon größtentheils im Juli, zur Abnahme im September, geschlossen werden.
Die reife für Kälber werden sich durch diesen Grasmangel in Oldenburg
reduc en, und wird ein Kalb frei Berlin je nach Qualität unD Abstammung
von 40— 50 Thlr. zu liefern fein. Holländer und ostfriesische Kälber ftellen
sich eben so hoch. « _ ·
, Jn Holstein ist das Geschäft bis auf einige zwanzig tragende Fersen, die
ich noch abgeben kann, für dies Jahr als geschlossen zu erachten. Hicsi e
VDVngllche Rein- Ziichteii haben noch recht gute Thiere der Wilster Mars -
Und Augeler Race abzugeben. Auch einige vorzügliche ShorthornsBullen sind
noch zu verlaufen.

Die Preise in Bayern sind leider auf ihrer seitherigen Höhe stehen ge-

 

 

blieben, und läßt die fortwährende starke Ausfuhr in nächster Zeit keinen
Rückgang erwarten. » .

An dem Markt vom 4. September in Schweiiifurt, Der mit 2600 Stück
betrieben war, wurde bei lebhaftem Geschäft für das Paar schwere Zugochsen
320 bis 340 Thlr» für leichtere Qualität 270 bis 300 Thlr. bezahlt. Es
wurden über 700 Ochsen nach Norddeutschland aufgekauftr

Der Markt am 18. September war mit 1800 Stück betrieben, das Ge-
schäft aber, der geforderten hohen Preise wegen, die» die Käufer zurückhaltend
machten, ein sehr schleppendesz nur der Handel mit Jungvieh war ein sehr
belebter, und wurden hohe reise gezahlt Jährige Ochsen brachten das Paar
110 bis 140 Thlr. zweifahrige 190 is 230 Thlr. Zu den gleichen Preisen
wie am vorigen Markte ivurden ca. 300 Jugochgen nach Norddeutschland ver-
tauft. Auch in Bayern ist der Mäusefra ein edeutender.

Der Markt in Plauen am 4. September war mit 660 Stück Rindvieh
betrieben, von denen ca. 400 Stück u den Preisen des vorigen Marktessum-
gesetzt wurden; es wurden je nach. ualität pro Ochse 90—115 Thlr. bezahlt

Das Zuchtvieh-Lieferungsgeschäft von Hugo Lehnert,
Berlin, Alexanderstraße 61.

v. H. London, 21. September. Obgleich das Wetter noch unfreundlich
und hin und wieder naß war, so war es im Ganzen doch schöner im Norden;
die Ernte - Arbeiten haben daher Fortschritte gemacht mit geringerer Unter-
brechung. Auf»den Märkten des andes hat die Lebhaftigkeit zugenommen,
nur hin und wieder, namentlich für gute Sorten auf den südlichen Märkten,
machte sich noch eine Avance geltend. Die Zusuhren seitens der Farmer haben
zugenommen,»aber sie sind noch unter Durchschnitt Der letzten 4 Jahre. Auf
unserem gestrigen Markt war der Ton fest,-der Handel aber ruhig. Eine kleine
Quantität des schönsten englischen Weizens wurde mit einer Avance von 1 Sh.
per Quarter aus dem Markte genommen; im Uebrigen waren die Preise un-

in Nachfrage. Die Abschlüsse, we che in SardnlasWeizen gemacht wurden,
geschahen zu 58-—60 Sh. per Quartet. Amerikanische Sorten waren seår fest.

verändert. Von ausländischem Weizen waren die russischen Sorten vornehmlich

on Gerste war solche für die Darre stärker efragt und geeignete- orten
waren knapp und höher; schöne Gerste von der aale wurde mit '53 S .per
Quarter bezahlt unD alte französische von guter Qualität mit 32 S17: per
Quarter. Die Sorten für die Mühle waren fest bei-steigender Preis-Te enz.
Bohnen fanden (eine bessere Nachfrage und waren gest im Preise, m", rend
Kocherbsen ebenfalls bei größerer Nachfrage um 1 h. per Quarter«,stiegen.
Von Hafer galt rusfischer 18 Sh. 6 P. bis 22 Sh., schwedischer 21—24 Sh.
und belgischer 29—23 Sh. per_ Quartet. Auf dem Wassermarkte waren La-
dungen schönen Weizens lebhait gefragt zu einer Avanee von 1 Sl). per Qu.
egen die Preise der vorigen Woche. Roggen war bei einer gleichen Avance

in guter Na fra e. Ebenso stie« Mars um 6 P. per Quartet. — Nach Be-
richten aus engork vom 6.« rseptember herrschte in dem Handel in Weizen
große Lebhaftigkeit, besonders in den besten Sorten alten Sommer - Weizens.
5 inter= Weizen war nicht fo lebhaft bei der großen Verschiedenheit in der
Qualität der neuen Ernte: gelber galt _1 D. 55 E. bis 1 D. 75 6., weißer
1 D. 75 6. bis 2 D. per Bushel. »—— Die Auction der Colonialwollen setzt
sich fort unter zahlreichem Besuch» seitens der Käufer, unter lebhafter Coneurrenz
und vollbehaupteten Preisen. Die Erhöhung des Bank-Disconts zeigt wenige
oder gar keine Wirkungauf den Gang der Auction; vielleicht tritt eini e
Vorsicht seitens des heimischen Handels hervor. Die Preissteigerung ma t
sich hauptsächlich bemerkbar in den Kammwoll-Sorten, die um diese Zeit des
Jahres verhältnißmäßig knapp sind als andere Sorten. Die Klagen, dies-mehr
oder weniger in allen Fabrik-Distrieten laut werden, daß die Preise für Waaren
und Garne nicht entsprechen· dem gestiegenen Werth des Rohmaterialsund
den anderen Kosten der Fabrication, schienen nicht ganz unbegründet; .-unter
diesen Umständen scheint die Behauptung der gegenwärtigen Preise in Frage
gestellt, sobald eine größere Zufuhr eintritt.

Berlin, 23. September. [Steuer Berliner PiehmarktJ Es standen
zum Verkauf: 2079»Stuck Hornvieh, 7377 Stuck Schweine, 934" tück
Kälber und 7462 StuckHamrneL Der heutige Markt war aus Anl der
letztgezahlten uten Preise uiit Horiivieh sehr stark betrieben; fpeciell. war
von besserer» aare mehr wie gewohiilich am Platze, und da des bevor-
stehenden jiidifchen Neujahrsfeftes halber mehrere „(Exporteure aus- dem
Rheinlande ausgeblieben waren, verlief das Geschäft sehr langsam; die

reife waren gedruckt, und es» verblieb ein bedeutender Ueberstand.;« Für
este Waare waren nur mit Muhe 17-19 Thlr., fur zweite 13—14 und

fiir dritte ca. 11 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht zu erreichen.
Auch der Auftrieb von Schweinen war ein wenig stark, nnd wenn das

Geschäft hier auch glatter verlies, als beim Hornvieh,« so stellte ftch der
höchst bezahlte Preis doch nur auf ca. 19 Thlr. per 100 Pfund Schlacht-
gewirkt.

Kälber wichen gleichfalls ein wenig im Preise zurück, waren indeß
immer noch sehr theuer.

Bei Hammeln war die bessere Waare verhältnißmäßig wenig vertreten
und wurden mit Leichtigkeit ca. 8 Thlr. per 45 Pfund erzielt.

Berlin, 25.Se tember. [Producteu-Börle.] .We"izen loco M 1000 Kilo-
ramm 75—90 Th r., 4m September und September-October 807-8—--5X8 Thlr.
ez. Roggen loco M 1000 Kilogramm 50—59 Thlr. bez., M September
in September-October und M October-November 02—517X8-—521X4Thlr. bez.,
1m. November-December 523/4—531/2—3/8 Thlr. bez., M April- Mai 531/2 bis
541/2—54 Thlr. bez. —- Gerste, große und kleine, y- 1000 Kilogramm 47
61 Thlr. bez. Hafer loco ‚m 1000 Kilogramm 38 bis 50 Thlr. bez. —-
Erbsen, M 1000 Kilogramm Kochwaare 49——55 Thlr» Futterwaare 44 bis
48 Thlr. «- Roggenmehl M September 8Thlr.. 121/2 Sgr. bez. —- Leinöl
» 100 Kilogramm loco 271/4 Thlr. — Oelsaat M 1000 Kilogramm Win-
terraps 102—104 Thlr., Winterrübsen 96 bis 103 Thlr. — Spiritus
10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 23 Thlr. 20 Sgr. bek, M September 24 is
23 Thlr. 251/2 Sgr. bez., » September-October 21 hlr. 7 bis 31/2 Sgr. bez.,
M October-November 19 Thlr. 8 —‚13—10 Sgr. bez., ‚m November-December
19 Thlr. 3 Sgr. bez., M April-Mai 19 Thlr. 10—11—6 Sgr. bez.

Breslan, 26. September. [Productcn-Markt-Bericht der Schlciischen
Cciitralbank für Landwirthschaft und Handels Weizen matt, per 100 Kilo-
gramm netto, weißer 73X4—87X12—k91-4 Thlr., gelber 73X4—81X4—85-z Thlr.
Roggen besser gefragt, per 100 Kilogramm netto, lschlesischer 52X3— 6 E- 61/3
Thlr. Gerste, ruhig, per 100 Kilogramm netto, sch esische 41/2 — 42/3 -— 51 4
Thlr. Hafer unverändert, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 4 —- 41/4 Th r.
Erbsen geschäftslos per 100 Kilogramm netto, Kocherbseii 51/4 -—52/3 Thlr.,
Fiitterer sen 41/0—45/0 Thlr. 5 icken nominell, per 100 Kilogramm netto,
schlesische 4—42X3 Thlr. Bohnen unverändert, per 100 Kilogramm netto, schle-
sische 65X12——7 Thlr., galizifche 61/3 — 62/3 Thlr. aninen unverändert,
per100 iiilograinm netto, gelbe 25/3-31/4 Thlr» blaue 23'4—25/6—31/12 Thlr.
Mais ohne Umsatz, per 100 Kilogramm netto, 61/3 —623 Thlr. Oelsaaten
behauptet, per 100 Kilogramm netto, Winterraps 92.X3—101-’3——103X4 Thlr.
Winterrübsen 9l/4 —93/4—— 101/12 Thlr., Sonimerrübsen 82/3 —- 911/12 Thlr.
Dotter 71,«2—81-6—9 Thlr. Schlagleiii fest, per 100 Kilogramm netto, 8—-9
bis 91/2 Thlr. Haufsamen nominell, per 100 Kilogramm netto, 6—61X2—62X3
Thlr. Rapskuchen fest, per 50 Kilogramm, schlesischer 21/3—21/2 Thlr.
ungarischer LIA; bis 21|3 Thlr. Klersiiot, unverandert, per 50 Kilogramm,
weiß 17 Thlr., roth 14——151X2 Thlr» Thnmothee per 50 Kilogramm, 7 —- 8
bis 81/2 Thlr. Leinknchen per 50 Kilogramm 3-31/0 Thlr.

Posen, den 25. September. sEduard Mainroth.] Wetter: schön. —
Roggen VII 100 Kilogramm) ge chaftslos Gekündigt— Wispel, ‚.72 Sep-
tember 53 Gd., 4", September-October 53 Gd., » October-November 523X4
bez. unD Gd., ‚m November-December 523X4 bez. und Gd., M Frühjahr 525/0
bis 53 bez. und Br., M Apri»l-Mai 53 Br.- Spiritus: niedriger. Gekün-
digt 5000 Liter (‚m 10.000 Liter %)‚ W September 235/12—1/4 bez. und Br.,
» October 197X8 Br., 195/6 Gd., W November 181/4—1,‘3 bez. und Gd., »
November-December 181/6—181/4 bez. und Br., » Januar 181/4 bez. u. Br.,
» Fegruar 181/3 bez. und Gd., » April-Mai 181/2 Gd., 7/12 Br., » Mai
183/4 1’.

Verzeichnisz der Vieh-, Pferde- nnd Wollmärktc.
Jii Schlesien:

October: _1. Neustadt, Liegiiitz»(Wolle),« Schönau. — 2. Reichenbach,
Daubitz, Hohensriedeberg — 7.»Medzi»bor, Militsch, Beiithen OS., Constadt,
Grottkaus Qppeln (Wolle), Ujest, Freistadt,»Wittichenau. —- 8. Dyhernfurth,
Löwen, Gleiwitz (Wolle), Lnblinitz, Bolkenhain, Freiftadt. —- 9. Münstetbetg,
Neumarlt,» Nimptsch, Schweidnitz, Trachenberg, Borislawitz, Pleß. — 10.
Krappitz,« Ha nan, Siegersdorf. — 11. Grünberg (Wolle). —- .14. Juliusburg,
Myslowitz, ybnik, Griinberg, Kuttlau. —- 15. Mittelwalde, Reichthal, Sohrau,
Löwenberg, Quaritz.

Jn Posen:
October: 1.Bojanowo, Karge(Unruhstadt), Schwetzkam Wreschen, Wies-

eisko, Mo ilno.— 2. Ryczhwol. — 7. Gonzawa, Schneidemuhl. —- 8:Kuknjk,

Mesekitd eiseu, Tr emeszno. — 9. Dubin, Schwein,Neutomischel Blaloslti
Janowiec, Lobsens, Q.ßaloiä‘m. — 10. Bomsi, Jaraezewo Rawi » Wkonke, Pos-

nisch-Crvne- Erin. — 11. Neutomischei (Hopsen), euiTiks tieges _. 15,
Kostrczym Mixstadt, Opaleniea, Pogorzella, Ezarnikau, Nakel, Rogoivo.
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Brills. Pferdehacken.

Lager von Beservetlleilen.
Mascllinenlager di Comptoir

Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

RICHARD GAIlVlBETT G Sons-
Paul meine-u

Zur Herbstsaat
· ofl‘eriren in besten, trockenen und vollhaltigen Qualitäten zu billigsten

‚l - Preisen: »
la. Chlll-Salpeler, la. aufgeschloss. Peru-Guano von 0h|endorll' G 00.,
la. Ammoniak und la. l’hospho-liuano, la. Baker-Guano-Superphosphat,
Ia. feln gemahlenes und gedämpfles Knochenmebl.

Die Minimal-Procente werden laut Preiscourant ohne Analysen-
— -- Latitiide garantirt.
Das Lager steht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr. Hulwa.

Paul Biemann & Ca-
Carbolsäure,

Desinfectiozis - Pulver
« u

flüssige Carliolsåuren zur Desinfectiom sowie zu thierarzneilichen Zwecken empfiehlt in bekannter Qualität
Chemische Fabrik Schonefeld - Leipzig,

1105] Schrader dz Berend. -

Middle-Park-Lotterie.
Bieisuug am 29. Eileiter c. zu Berlin,

mit 2000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgcwinne edelfte engl. Vollblut-
Zucht-Pferde im Werthe von über u401.x

70,000 Thalern.
Loose s 2 Thaler noch zu beziehen durch das Banthaus.

A. Molling in Hannover.
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Landwirthschaftliche Mittelschule zu Brieg.

Interessenten hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich nunmehr Anmeldungen zur Auf-
nahme in die am 7. October a. c. zu eröffnende Anstalt persönlich entgegen nehme. Meine Wohnung
befindet sich im Colosseum zu Brieg. [1334

F. C. Schulz, Director.

Bock-Auction.
Aus Dom. Zweibrodt bei am.“ sollen am 1.0ctober c.,.      

« Zwist

früh von 10 Uhr ab, ca. 40 Stück vorzügliche Negrcni-Böcke im Wege des Meistgebots

verkauft werden. [1391

Das Angebot ist pro Stück auf 15 Thlr. festgesetzt; —- auch wird eine Partie ganz besonders schöner

Negreni- Mütter zur Auction kommen, worauf hauptsächlich aufmerksam gemacht wird.

Dominium Zweibrodt.

 

l Breslauer Dampf-Knochenmehik«u. Chemische Dünger-Fabriien

 

   
  

(vormals Opltz d: (‚70.) [1097-x
von

Migzsiigksaßs Oscar Heymann m Breslau, 3.33.2222...
« · offeriren Nr. 1.

diverse Knochenmelsle, Siiverpliosvliaie, Peru-Guano. Chilisalvcter, Kalifalzc,
Schwefelsäure ic. unter Garantie des Gehalts.

Comptoir: Junkernstraße Nr. 31, erste Etagc.
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s Bergwerks— und Industrie-Actien und Angaben aller Geschäfts-Abschlüsse auf Prämie.
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A onus-« a Lage

von Bobl‘
Amerikanischer

Berantwortlicher Nedacteun Wilhelm Stern.

‚Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen.
speeialltat: Brillmascmen und Pferderechen.

der rülnn ichst bekannten, wesentlich verbesserten

Locomobilen e Patent-Biscnrahm-Brescbmaschlnen
G Co. Lincoln (England).

ras- und Getreide-Mäbmaschlnen,
B. Boby’scher Beuwender etc.

Alle Post-Anstalten nehmen — gegen Einzahlung
des unten specificirten Abonnements- Betrages — Bestellungen an

auf die l3 Mal wöchentlich,

täglich 2 Mal (Montags nur Nachmittags), im 19. Jahrgange erscheinende

Berliner

Bank-um]Handels-Zeitung
nebst

Courszettel, Verloosungslisten, Landwirthschaftliehem Anzeiger,
Diversen Tabellen

und all dem Material, das specifische Börsen- und Handelsblätter enthalten müssen.

Die Zeitung bietet ihren Lesern hauptsächlich Folgendes:

Telegraphische Nachrichten. -—- Die politischen ;’Tages -Ereignisse und Kammerverhandungen in
parteiloser Darstellung. — Original-Correspondenzen aus allen Hauptstädten. Prompte und zuverlässige Be-
richterstattung über neue Unternehmungen und die Fortentwickelung schon bestehender, über die Verhält-
nisse und Bewegungen des Geld- und Eti‘ecten -Verkehrs, über die Organisation des Credits und der
industriellen Association. — Besprechungen flnancieller und industrieller Operationen. — Nachrichten für
Börse und Handel. — Geschäfts-Notizen: General-Versammlungen. Einzahlungen. Auszahlungen. Bilanzen
und Geschäftsstand der Banken, Eisenbahnen, Nersicherungs- und industriellen Unternehmungen. Eisen-
bahn - Einnahmen. Verloosungen und Kündigungen. Gestohlene oder verlorene Efi‘ecten. — Ooncurs-
Eröfi'nungen und Concurs-Kalender. —- Cours-Bericht über Versicherungs-, Industrie-, Bergwerks- und Hüt-
ten-Actien. —-— Uebersichts-Tabellen verschiedener Art. —— Verloosungs-Kalender. — Verloosungs-Listen.

Im Geschäfts-Kalender allwöchentlich eine nochmalige Zusammenstellung der bevorstehenden Gene-
ral-Versammlungen, Verloosungen, Zins- und Dividenden-Auszahlungen, Einzahlungen etc.

Tägliche Courszettel. Dieselben sind die vollständigsten aller in Berlin erscheinenden; sie enthalten
ausser einem eingehenden mit vollster Objectivität abgefassten Bericht über die Fondsbörse auch, behufs Ver-
gleichung, die Notirungen des vorhergehenden Tages und Cours-Angaben für die wichtigeren Versicherungs-,

(Daran schliesst sich
der Productenbericht nebst Notirungen.)

Den Notirungen ist thunlichst die amtliche Notiz zu Grunde gelegt.
Von auswärtigen Börsen täglich telegraphische u. brieflichc Cours-Notirungen und Berichte

von allen bedeutenden Börsen-Plätzen, als: Amsterdam, Antwerpen, Bremen, Breslau, Copenhagen, Con-
stantinopel, Cöln, Frankfurt, Hamburg, Krakau, Leipzig, Liverpool, London, Newyork, Odessa, Paris, Pest,
Prag, Petersburg, Riga, 1tetterdam, Smyrna, Stettin, Stockholm, Warschau, Wien p. p.

Tägliche Notirungen und besprechende Berichte der Berliner Producten-Börse. Aus allen
bedeutenderen Plätzen telegraphische und briefliche Berichte mit Preis-Notirungen von Getreide.
— Spiritus. — Fettwaaren. —— Oelsaaten und Petroleum. — Säesaaten. — Hopfen. — Hanf u. Flachs.— Zucker.
—- Wolle. — Baumwolle. — Manufacturen. — Vieh. — Häute, Felle. — Butter. — Diverse Waaren. — Coloniai-
Waaren. Eisen, Kohlen und Metalle. — Messberichte. —- Rechtsfälle aus dem Geschäftsleben. —- Ein—
fubrlisten. — Fracht-Berichte. -— Witterungs-Berichte.

Das Wochenbeiblatt: Der Landwirthschaftliche Anzeiger (der Zeitung wöchentlich
zwei Mal in getheilter Ausgabe angefügt) bespricht vielfach in Original -Artikeln fachmännischer
Autoritäten das Technische der Boden—Production und der damit zusammenhängenden Cul-
tur— und Industrie-Zweige und enthält landwirthschaftliche und technische Notizen. Er bietet
der finanziellen Seite der Landwirthschaft _einen gesunden Boden zur Beurtheilung der Feldfrucht-
preise, ihrer Schwankungen und deren Berechtigung zu steigender und fallender Richtung durch
Original-Berichte über den Stand der Felder, Ernte-Aussichten und Ernte- Erträge in fortlaufenden
Correspondenzen aus den verschiedensten Punkten Nord- und Süd- Deutschlands, Ungarns, Englands,
Frankreichs und Amerikas, von den anerkannt tüchtigsten Landwirthen und reproducirt dergleichen
Mittheilungen aus anderen verlässlichen Quellen in einer Anzahl, wie sie kein anderes Blatt liefert.

Insertionsgebühr: 3 Sgr. die viergespaltene Petitzeile in der Zeitung und im Anzeiger.
Der Preis des landwirthschaftlichen Anzeigers allein beträgt bei allen Post-Anstalten und Buch-

handlungen 1 Thlr. 22 Sgr. jährlich. .5 h
Der Preis für den Berliner Börsen-, Cours— und Producten-Bericht der Bank- und Handels-

Zeitung allein beträgt für Berlin 1 Thlr. 71/2 Sgr., bei allen Post-Anstalten 1 Thlr. 15 Sgr. vierteljährlich.
Der Vierteljahrs-Preis auf die Zeitung nebst sämmtlichen Beilagen beträgt für Berlin 2 Thlr.

15 Sgr. excl. Botenlohn, für Preussen wie für alle anderen deutschen Staaten einschliesslich Oesterreich
2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., für Russland und Polen 13 S.-R. 20 Kopek. jährlich nach dem russischen Preis-Courant.

B erlin‚ 1872. Theodor Heymann,
Besitzer und Herausgeber der Bank-Zeitung.

“-—

Die billigstc politische Tageszeitung für das Land! l!

Lilie ziehntsche Landes-Heilung
erausgegeben von ZU. Zut. Diiendorf

erscheint täglich außer des Montags im Format der »Post« für den Preis von l Thlr. 20 Sgr. viertel-
jährlich. Sie hat zu ihrer Tendenz das lebhaft gefühlte Bediirfnisz eines umfassenden Organs für den ge-
sammten Grundbesitz und das platte Land auszufüllen. Sie bringt täglich die neuesten Depeschen und
politischen Nachrichten in objectivem parteilosem Resume aus allen Ländern, in ihren Leitartikeln vertritt
sie energisch die Frage des Grundbesitzes nach allen Richtungen, sie hält sich frei von jeder politischen Partei-
dialectik und steht lediglich auf dem Boden der neueren Bestrebungen des »Breslauer Programms« und seiner
freihändlerischen Forderungen Der Reform der gesammten Steuer- und Zollgesetzgebung zur Entlastung des
Grund- und Werkzeugbesiszes und der Vertheilung der Steuern nach dem»Princip der ausgleichenden Ge-
rechtigkeit, dem Genossenschaftswesen im Bereich des Credits und der Versicherung, den Nachrichten aus dem
landwirthschaftlichen Vereinsleben und der Cultur aller Länder, allem Neuen und Empfehlenswerthen aus dem
Bereich der landwirthschaftlichen und gewerblichen Technik unter deni Gesichtspunkt der Erhöhung des Rein-
ertrags uiid den Forschungen der Agriculturwissenschaft auf den Versuchsstationen widmet sie täglich ihren
wirthschaftlichen Theil. Sie giebt in ihrem Handelsbericht den täglichen Berliner Effectencours und aus-
nehmend ausführlich sämmtliche Berichte über die Handelsbewegung des Getreides und aller Landbauproducte,
über Hypothekenstand, über Pfandbriefcourfe, deren Amortisationsverzeichnisse, Subhaftationskalender, Domainen-
verpachtungen und sonstigen Grundbesitzverkehr. Jhr Marktbericht erstreckt sich ferner über Getreide, Oel-
und Hülsenfrüchte, Sämereien, Handelsgewächfe, Kartoffeln, Stärke, Spiritus, Butter. Butter, Wolle, Baum-
wolle, Gemüse, Vieh, Fleisch, Hanf, Flachs, Surfen, Tabak u. s. w. Jn ihren Vermischtcn berichtet fie, was
aus dem Bereich des städtischen bürgerlichen Lebens das Land interessirt und führt endlich ein unterlialtendes
Feuilleton nebst wöchentlicher Theaterrevüe, und ihren Lesern stets Das zu empfehlen, was nach dieser Rich-
tung beim Besuch in der Stadt sehenswerth ist. Der Jnfertionspreis beträgt 21/2 Sgr. pro Zeile und das
Abonnement ist (w für bie Herren Poftbeamten w) im .
Haiipt-Catalog der Post unter Nr. 812, die Aenderung des Abonnementsbetrags unter Nr. 812 im Nachtrag
zu finden. . .

Die Expediiion der Deutschen glauben-Leitung
Berlin, Königgrätzerstr. 19.
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3 Stück 1- und 2jährige Bullen, Oldenburg-
Holländer Kreuzuiig, verkauft zur Zucht Dom.
Trautcnsre bei Lissa in Schl. s1403
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O « « i c tsvjid Bikrigina o . o o e,
langwellige, grosie engliiche webirgsrace —- Diese ,
Rate hat in unsern tliniaiischen Verhältnissen durch
leichte und schnelle SJliallungefähigfeit, große Statur -
und raiionellsteii Wollertrag sich seit Jahren zur
Fleischzucht am vortheilhaftesten bewährt. [l264-x

Vorräthig bei

nahma’CtDietrich,
s- citin.

Oberwiek Nr. 4, dicht am Personenbahnhofe.

W Dompfpsiua
John Fowlvr G Co, Leeds.
Coinmandite in i’lillglltlllllg, Holzhof Nr. 9,
eitheilen Auskunft über Danipfpflüge und überfenden auf
Verlangen gratis .ltotnleqe uno Broschüre-tu .Iolm
Fowler di Co. senden auf Wunsch einen Fachmann an
Ort und Stelle, wo der Anlan von Danipr ügen ge-
wünscht wird, zur Beurtheilung der Verhältni e und der
für diese passenden Dampfoflugsllliaschinen und Gerathe.

ruct und Verlag von W. Q}. Korn in Breslau.

Hierzu ein zweites Blatt.

Breslau,
verlängerte

Siebeiilsuseiierflriisje  
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Ein Kartoffeln -Ausgrabepslug. — Zur Hagel -«Statist«i,k. — Pfannenstein. —-
Landwirthschaftlicher Bericht über England im Jahre 1872. -'- Polizeiper-
waltung. — Ober-Tribunals-Gntscheldungen. — Fragelasten —- Gutsver-
kauf. — Vereinskalender. S. 351.

Ein Kartoffeln-Ausgrabepflug.
Bei der bevorstehenden Kartoffelnernte machen wir unsere Leser auf

folgende Mittheilung, die wir der ,,Landw.-Zeitung für Westfalen und
Lippe« entnahmen, aufmerksam, da wir überzeugt sind, daß ein Acker-
geräth, welches,"«ioie das “erwähnte, von landwirthschaftlicher Seite so be-
sprochen und empfohlen wird, den Interessen der Landwirthe dienen wird
und daher in weiteren Kreisen bekannt zu werden verdient.

Jm vorigen Jahre lieferte die Runde’sche Fabrik in Hannover einen
Karteffeln-Ausgrabepflug, welcher für diesen Zweck eigens eingerichtet ist und
in feinem Baue von anderen bekannten ähnlichen Pflügen wesentlich sich
unterscheidet. Nachdem derselbe im vorigen, wie in diesem Jahre Ver-
wendung gefunden und sich auf schwerem, wie auf leichtem Boden sehr
gut bewährt hat, wird auch in weiteren Kreisen die Aufmerksamkeit auf
dieses Ackerwerkzeug gelenkt.

Es sind mit dem genannten Pfluge ca. aehn Morgen, welche in
Reihen gepflügt mit dem Pfluge behäufelt waren, ausgehoben. Die Ar-
beit war für ein Zweigespann sehr leicht. Da die Reihen nur 10« Ent-
fernung hatten, so wurde jedes Mal eine um die andere Reihe vorge-
nommen und nachdem diese abgelesen waren, der Rest herausgebracht
Morgens früh förderie ein Zweigespann so viel Kartoffeln zu Tage, als
durchschnittlich acht Personen den ferneren Tag über, also in acht Arbeits-
stunden, ablefeii konnten.

Die Kartoffeln waren zum Ablesen genügend frei gelegt und fand
eine Beschädigung der Knollen sogar viel weniger als bei dem gewöhn-
lichen Ausgraben statt. Die beim späteren Nachpflügen des Ackers gehal-
tene Nachlese ergab auf je 100 Scheffel der gesammten Ernte durchschnitt-
lich 7 Scheffel.

Dieser Ausgrabepftug erfüllte auch einen Nebenzweck ganz vorzüglich,
als er auf einem ganz verqueckten Kartoffelnstücke arbeitete. Die Quecken
wurden, ohne abgebrochen zu werden, mit den Kartoffeln vollständig aus-
gehoben und frei gelegt, so daß das Abeggen und gänzliche Beseitigen
derselben demnächst sehr leicht war. Ein Versuch, ein anderes, bereits mit
dem Spaten abgeerntetes Kartoffelnstück, welches ebenfalls sehr verqueekt
war, mit dem Kartoffelnausgrabepsliige von diesem Unkraut zu reinigen,
gelang indessen nur unvollkommen, weil die Queckeii mit dem Spaten
viel durchstochen waren und deshalb beim späteren Pflügen die Wurzel-
spitzen meist stecken blieben. Thatsächlich aber geschah die Reinigung von
Quecken in dem noch nicht abgeernteten Acker so vollkommen, daß man
versucht war, den Pflug als,Quecken-Aushebe-Jnstrument besonders in
Anwendung zu bringen. Zu dieser Arbeit, sowie auch für das Aus-
pftügen der Kartoffeln auf schwerem Boden, in welchen der Pflug nicht
so leicht eindringt, geht der Pflug nur dann tief genug, wenn die Kette,
welche Pfliigbaum und Vordergestell mit einander verbindet, an das vor-
derste Loch des Pflugbaums befestigt wird. Der Pflugbaum ruhet dann
aber nicht mehr auf dem Vordergestell. Es wäre daher zweckmäßig, wenn

der Pflugbaum 6“ länger und dem entsprechend ein ferneres Loch«zur
Befestigung der Kette angebracht wäre. (Dieser Uebelstand ist inzwischen
von dem Fabrikanten beseitigt.)

Der Hauptvorzug dieses Pfluges vor ähnlichen Instrumenten scheint
in besserer Form und Stellung des Schaars und der Seitenwände, welche als
Streichbretter dienen, zu liegen. Die Zinken, welche die Verlängerung
der letzteren bilden, dürften indeß noch zweckmäßiger geformt und ange-
bracht werden können. (Auch hierin ist seitdem eine durchgreifende Ver-

besserung erfolgt.) Auf schlüpfrigem nassen Lehmboden wird indeß das
Instrument sich nicht verwenden lassen-

Es wird das Gesammturtheil über dasselbe dahin zusammengefaßt,
daß es gemeingewöhnlich vorzügliche Arbeit leistet und viele Menschen-
namentlich -Männerkräfte erspart, was heut zu Tage und namentlich zur
Zeit der Kartoffelernte sehr ins Gewicht fällt.
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»Vorstehende Zahlen weisen, nach Provinzen und Ländern, sowie nach
Kreisen resp. Aemterirund Landdrosteien geordnet, nach, welche Entschädigungen
für Hagelunwetter »die» norddeutsche Hagelversicherungsgesellschaft im Jahre
1872 ihren ressx Mitgliedern gezahlt hat. Mit Rücksicht darau , daß die bis
setzt wohl grö te Gegenseitigkeitsanstat fast gleichmäßig vom esten (Rhein)
bis zum Osten (Weichsel) ausgedehnt ist, läßt sich aus diesen Zahlen erkennen,
daß, se weiter nach Osten,« desto schädigender war in diesem ahre der Einfluß
des Hagels Schlesien nimmt den 3. Platz ein und erhiet ich bei rund 7
Millionen Versicherungssumme in dieser Asseeuranz 44,631 Th r. durch Hagel
vernichtet, denen der Generalagenturbezirk des k. Staatsanwalts a. D. von
Schmidt in G ogau, bei 21/2 Millionen Verstcherungssumme nur rund
5000 Thlr.»an H gelentschädigungen verabreicht, also noch kein Drittel seiner
Vorschußpramie, etwa ein Sechstel der Gesammtprämie seines Bezirkes Letz-
tere muß pro 1872 erhoben werden in Summa mit 413,100 Thaler, als wie
hoch sich die Gesammtausgaben für Schäden und Verwaltung belaufen. Der
Vortrag aus dem Vorfahre und die diesjährigen c’rühjahrsbeiträge (ä 20 Sgr.
p. C.) betrugen 263,500 Thlr., so daß 149,600 Ter. nachzuerheben find, was
etwa 60 pCt. der 261,231 Thlr. betragenden Vorschußprämie des Frühjahrs
gzseichkommt Die Norddezitsche wird daher un efähr 1872 für 100 Thlr.
j ersicherungssumme 32 Sgr. Prämie verbrau t haben. Ein Resultat, das
in einem so von Hagel heimgesuchten Jahrgange sich hören läßt und besser zu
werden« verspricht» se mehr Ausdehnung dieser freie Verein von norddeutschen
Landwirthen gewinnt. Jn diesem Jahre betrug die Mitgliederzahl 12,401
mit »Thlr. 35,238,683 Versicherungssummemgegen 8377 mit Thlr. 26,611,630
Versicherungssiimme, also ein Pius der itgliederzahl von 4024 mit Thlr.
8,627,053 Versicherungssumme im Jahre 1872.
 

— (Psan·nenstcin.) Der Finanzminister hat in Betreff des Verlaufs von
s.» g. Pfannensteinan Fabrikanten und Landwirthe in undenaturirtem Zustande
die folgenden Bestimmungen erlassen: Der Pfannenstein darf nur an solche
Fabrikanten abgegeben werden, welche in steuerlicher Hinsicht einen guten Ruf
enieszeii. »Jeder Bezug von Pfannenstein ist schriftlich anzumelden Der
fannenstein ist mit amtlicher Transportbezettelung zur Fabrik zu befördern

und dort unter sicheren Verschluß des Fabrikbesitzers oder eines geeigneten
Vertreters desselben zu nehmen. Der Zugan von Pfannenstein zum Lager
und der Abgang von Pfannenstein von demselben ur Verwendung in der
Fabrik ist in einem Controlregister nachzuweisen. er Fabriibesitzer hat sich
der Revision seiner Vorräthe an Pfannenstein und der Vergleichung derselben
mit dem»Controlregiste«r, sowie der Controliriing der Verwendung des fannen-
steins bei der Fabrication durch die hiermit beauftragten Beamten der Steuer-
verwaltung zu unterwerfen und diesen Beamten die etwa gewiinschte weitere
Auskunft zu«ertheilen. Die Zurücknahme der Begünstigung bei etwaigen Miß-
bräuchen bleibt«vorbe·halten. — Landwirthe, welche fannenstein zur Verwen-
dung als Viehsalzlecksteinebeziehen wollen, haben i ren Viehstand nach Gat-
tung und Stückzahl und ihren Bedarf an Pfannenstein von Jahr zu Jahr
bei deni Salzsteueramt anzumelden. Letzterer darf die von der Stenervers
waltung festgesetzte, nach der Stärke des Viehstaudes bemessene höchste Be-
zugsnienge nicht überstei en. Jni Uebrigen findende üglichdes
lecksteinen bestimmten P annensteins die vorstehend hinsichtlich des ürFabriken
bestimmten Pfannensteins getroffenen Bestimmungen analoge Anwendung-

«—— (Landwirthschaftlicher Bericht über England im Jahre 1872.) Der
Bericht des bedeutenden Aiisfalles in dem Durchschnitts - Ertrage der Ernte
erhöht das »Jnteresse,"das sich»" ewöhnlich fühlbar macht an dem Auszuge aus
dem landwirthschatlichen Beri t, welcher um diese Zeit veröffentlicht wird
und Folgendes enthält.

Landwirthschasslicher Bericht für Großbritannien 1872.
etrag des Landes in Großbritannien unter

   

Oktg--Beklcht von (5.”. S. Yeizesn (gerne LHlaser Kräftoffeln klopfen
» , cre » cres cres cres cres

1. Prole PUNka- Zsssmsfchhssnå g???“ « · « 113338 1870. . . . 3,500,543 2,371,739 2,763,300 587,661 60,594
Kreis in Auge-r urg is» GspS au ‑‑‑‑‑ 1200- 1871. . . . 3.571.894 2,385,733 2,715,707 627,691 60,030

knuim "..... 30630 telsburg „ab Strghlez « « « « 1150 1872. . 3,599,158 2,316,235 2,705,645 564.083 60.929
Löbau ..... 15600 SDani 'e unter Wohlan « « « « 1120 Zunahme (+) oder Abnahme (-——)
Straßburg . - - 1509O ‚005%33 auf 3700 Leobschütz« « « · 1090 1872- - — - + 27,264 — 69,548 -— 10,062 — 63,608 + 1899
·Graudenz. . . . 14880 J " “412—9807 Eiegnig ’ ' ' ' 1060 gegen oder oder oder oder oder
Thorn ..... 8250 Sieben · « · « 8801871 . - - 0,8 PCt. 2,9 pCt. 0.3 pCt. 10,1 pCt. 0,3 pCt.
Coniiz ..... 6150 z szkaszmmkm 503331313335 « · 820 1872. . . . + 98,615 —— 55,504 — 57,655 —-— 23,578 + 1335
Rosenberg 5510 ‚ Guhmu ' ' 670 gegen ober oder oder oder oder
iatow ..... 4590 Stvlp ‑‑‑‑‑ 16950 6131333313 « « M 1 70. . . . 2,8 30:. 2.3 30:. 2.1 30:. 4,0 30:. 0,2 30:.

fZeutsclpcsrone . . 3050 Re enmalbe. - - 15080 Sauer Strieg'au' Tom-Anzahl des lebenden Viehes in Großbritannien am 25. Juni
Marienburg. . . 2700 Be grab : « « « 14000 ijes kejstadt« indvieh ·«a’fs" « « Schweine ·
yck. .· . . . . 2420 VIII-Stettin- · ‑ 7220 Neumzkk M; 1870 5,403,317 28.397.589 2,171,138

Schlochau . . . 2100 STIMME-M . - 5850 Czsps ‘B'unelau' 1871 5,337,759 27.119.569 2,499,602
Rönigßberg. . . 1700 Utpw ‑‑‑‑‑ 5520 Gökistz Manne-IT 18.72 . . . 5,624,106 27.922.864 2,784,890
Darlehmen . . . 1670 (513031569 « 790 bekg «Neustadt Zunahme (+) oder Abnabnke (—)
Ostekode . . . . 1430 0131331333349, Groß -Stkehiiiz" 1872 . . . +286‚347 + 803,295 + 285,288
GOIDOPP - - ‑ ‑ 1400 Mem ‘e um“ Treimitz und Rat gegen ever Oder oder
Wehiau 1330 500 TUT- M tibor je unter 1871 . 5,3 30:. 2,9 30:. 11,4 30:.
Oietzlob‑‑‑‑‑ Hng m“ 500 333.. auf. 2560 1872 + 230.789 —- 4;4,725 + 613,752
nter ur . . . —-——-—- gegen o er o er o er-
Zwan g . . . 3358 N3· ”mm Schwxio 44630 Der 2B187g ś. 3" . 225;1‚1d)1to0t.f ji« pIx H Zika- pCls f

r. ollanb. . . impt . . . . un in ieeni ri, e, owei er ie aup ae etri , au
5Zizabiau ..... 820 alkenberg . . . 4440 4' Provinz ”Mm welche sichdas Jnteresise eoneentrirt, scheint zu sein, daß eine we entliche
Ra tenburg. . . 780 auban . . . . 4160 Schubin . . . . 13970. Bekäng „Ms, T; toerben braucht m _ber Schätzung deg (Ertrage6‚
ohannisburg . 780 Goldberg-Hahnau 3690 ärauftabt. . . . 4800 we cher Dann ist auf?!) e Annahme einer durchschnittlichen Arresflsche unter

Ha Ehlau . . . 670 "Namslau. . . . 3430 rotoschin . . . 3330 Weizen Der Durchschnitt verletzten vier Jahre war 3,589,000 Arres, und
arthaus. . . . 650 Breslau . . . . 2850 Bromberg 2650 da· nach der obigen "Gabe Die Figche für das Jahr 1872 3,599,000 Ackes

Heidekriig, Lötzen Militsch . . . . 2760 Samter . . . . 2390 beträgt, so ist nur eine Differenz von 10,000 Acres vorhanden, welche nur
Gumbinnen, Grottiau. . . . 2090 Obornik . . . . 1860 einen Unterschied von 30,000 Quarters in der Schätzung ergiebt. · ndieseni
Heresberg, Nei- Lublinitz . . . » 1650 Kosten ..... 1210 Jahre haben wir eine Weizen-Ernte vor uns, die mangelhaft it in dem 
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Durchschnitts - Ertrage per Acre und in der Qualität und im Gewicht, ohne
daß der Ausfall beastet o erv entlastet wird»di·irchz eine Vermind. oder
is. . · »n .»;.der Durchschnittsfsächez Der; anpire Umstand Bon v chstein
Eintexe e .f eint au. sein die allgemeine Zunahme des lebenden Viehes, welche
eweisetz daß die Abliahme dersvlirhergehenden zwei Jahre sich ausgeglichen

hat. Die Znnahnieim Jahres8178272 ist-gegen ä87kl folgende:
« . 871. Zunahme-Betrag

Rindvieh . . . . 5,621,106 5,337,759 286,347-
S afe ..... 27.622.864 27.119.569 803,295
«S weine . . . . 2,784,890 « 2,499,002 285,283

DieAn ahl der Schafe ist noch gerin er als im Jahre 1870. aber bei
dem Rindvieis und den Schweinen ist die unahme des Jahres 1870 größer,
als die Zunahme gegen 187l. (The Economist.)

M. Polizei-Verwaltung. Bescheid an die Königliche Regierung zu N.
bie Befugniß der Kommunal-Behörden zur Vornahme von Haussuchungen
betreffend; vom 18. April 1872.

Nach einer Mittheilun des Herrn Finanz-Ministers hat der Ritterguts-
besitzer 21. als Ortspoli eibe örde von 21. deni dortigen Schulzen die Vornahme
von Haussuchungen aus Antrag der Königlichen Forstbeamten, ohne seine spe-
ielle Genehmigung untersagt, und ist dieses Verbot auf die von dem O er-
körster 21. zu 21. und von der Königlichen Regierung zu N. dagegen erhobenen

e-

billigt worden. Jch vermag meinerseits die von der Ortspolizeibehörde vongJL
getrossene Anordnung nicht für gerecht ertigt zu erachten. h « .

ach ä. 11 des Gesetzes zum chutze der persönlichen Freiheit vom
12. Februar 1830 dürfen Haiissuchun en sowohl von der Kommunalbehörde,
als von der Ortspoli eibehörde abgeha ten werden. Demgemäß steht unzweifel-
haft auch deni Schu zen einer Dorfgemeinde als Kommunalbehörde die Befug-
niß zur Vornahme von Haussuchungen zu und erscheint eine Beschränkung
dieser Befugniß, welche die Ausübung derselben von der vorher für jeden
einzelnen Fall zu ertheilenden Genehmigung der dem Schulzen vorgesetzten
Polizeiobri keit abhän ig macht, nicht zu äsfi .

Auch ndet eine isolche Anordnung durch den von dem Landrathe in Be-
ug genommenen §. 4 der Verordnung vom 3. . anuar 1849 keine Recht-
ierti ung. Es wird dort bezüglich der den Polizei ehörden obliegenden Ver-
pfli tung, Verbrechen iiachzuforschen und alle keinen Aufschub gestattenden,
vorbereitenden Anordnungen zur Aufklärung der Sache und vorläufigen Haft-
nahme des Thäters zu treffen, ausdrücklich auf die Vorschriften des demnächst
durch das Gesetz vom 12. Februar 1850 wieder aufgehobenen Gesetzes vom
24. September 1848 hingewiesen. Der§. 6 des letzteren gewährte aber den
Kommnnalbehörden das Recht zur Vornahme von Haussuchungen in noch
bestimmterer Weise, als der §. 11 des Gesetzes vom 12. Februar 1850, indem
er vorschreibt, daß Haussuchungen von der Kommunalbehörde, wo eine solche
aber nicht besteht, von der Poli eibehörde des Orts vor nnehnien sind. ·

Allein nicht nur in rechtli, er, sondern auch in sachliczser Beziehung giebt
die Anordnung der Poli eiobrigkeit von 21. u Bedenken eranlafsun . riFür
den Erfolg einer Haussu ung ist es von aro er Bedeutung, ·daß die g.Be on.
bei welcher Haussuchungen gehalten werden sollen, von dem dieselbe vornehmen-
den Beamten mögli st überrascht wird. Wenn nun angenommen werden

Vorstellungen von dem Landrathe des Kreises 21. und von der u. s. w.

 
fau Viehsalzs «

darf, dafz der Jnha er der Polizeiobrigleit der Regel nach die«Haussuchung
nicht selbst abhalten, sondern damit den Schulen beauftragen wird, o lie t
es nahe, daß durch den dadurch entstehenden Zeitverlust der Erfolg der Maß-
regel häufig in Frage estellt werden würde. Jn dem von der Königlichen
Regierung zu 21. zur LBrache gebrachten alle ist der betreffende Forstschug- ś
Beamte in Folge der eigerung des S ulzen zu »N» bei der Haus uchung -
mitzuwirken, thatsächlich drei Stunden aufgehalten worden, im ntere e eines
wirksamen Forstschutzes aber erscheint es geboten, daß ähnliche s erzögerungen
vermieden werden. «Jch veranlasse daher die u. s. w., die von der Polizei-
obrigkeit zu 21. getroffene Anordnung aufzuheben, und dasürSorge zu tragen,
daß die ländlichen Gemeindebehörden Jhres Verwaltuiågsbezirks in der Aus-
übung der ihnen esetzlich zustehenden Befugniß zur ornahme von Haus-
suchungen nicht beschränkt werden.

W. Ober-Trittunals-Entscheidungen.
ansirsContraventiom —-- (getrennte Aburtheiliinm Mehrere im Laufe

dessel en Jahres begangene Hausir-Contraventionen bilden nur einen Stras-

— 

fall; es kann da er wegen allen zusammen auch nur eine einmalige Stra -
verhängung statt nben, ohne Unterschied, ob sie gleichzeitig bei demselben oder
nach einander und bei verschiedenen Gerichten verfolgt werden. Eine Aus-
nahme tritt nur dann ein, wenn nach stattgehabterVerurtheilung in demsel-
ben Jahre eine neue Contravention begangen wird. .

» sßrtuatforfter. —- Verineintlicher An riss. Recht der Verfolgung.
Ein Privatförster, welcher bei Ausübung Cieines Dienstes angegriffen zu
s ein glaubt, hat das Recht, die vermeintlichen Thäter über die Grenzen
seines Reviers hinaus zu verfolgen und enießt bei Ausübung dieses Rechts
den Schutz des Gesetzes gegen etwaige S idersetzlichkeiten und Beleidigungen.

Diebstahl. — Gebäude. —- Vollendung. Ein im Jnnern unvollendeter
Neubau kann ohne Rechtsirrthum für ein »Gebäude« erachtet werden.

angehalten.
Antwort auf die Frage: »zur Beseitigung des Bandwurm bei Lämmern.««

Granfkasten Nr. 77 des , Landwirth.«) _
s 1an giebt auf 100 Stück Lämmer 21/2 Unzen Creosot in 8 Tagen zwei

Mal wiederholt. «
Sicherer wirkt Kamala pro Lamm 1 Drachme mit Wasser gemischt.

ch hatte in Pommern alljährlich mit den Bandwürmern der Lämmer zu
kämp en und habe Anfangs Creosot gegeben, in späteren Jahren indeß stets
nur Kamala angewendet, da man dies nur einmal zu geben braucht und die
Wirkung eine viel schnellere und sichere ist. « »

Die Mischung von Kamala mit· Wasser ist«etwas schwierig, man muß
aberso lange rühren, bis ein dünnflüs iger Brei entsteht, den man jedem
Lamme mittelst eines Theelö el einflö t. Die Wirkung von Kamala erfolgt
innerhalb 4—6 Stunden, der arasyt geht unter Diarrhoe ab.

Freyhan, den 25. Septem er 1872. Gethkt.
Jst

Ad vocem Bandwürmer (,,Landwirth« Nr. 77.) »E. v. Siebold führt in
seinem Bucbe über die Bandwürmer an, daß derselbe in Afrika sehr verbreitet
ei und jeder schwar e Sclave ein Päckchen ,,Cousso« zur Vertreibung desselben
beim Verkau mitbe äme. . . .. ·

Es dür te daher dieses Mittel auch bei kranken Lammern angewendet,
seine-Wirluug nicht verfehlen. Jm Uebriggn möchte ich den Rath.geben,· erst
die Schäferhunde zu untersuchen, ob diesel» n nicht auch am Bandwurmleiden,
waswahrscheinlich ist, indem sich derselbe nach der Ansicht E. v. Siebold’s
durch den Genuß des Gehirns drehkranker Schafe erzeugt haben und bann
wieder durch die Exeremente, in denen Bandwurmbrut sich ehr hÆg vor:
findet, auf die Lämmer übertragen haben kann. . E,

Il- *
eß

Welches Mittel hat sich bewährt, den Käfer aus dem Getreide auf den
Schüttböden zu vertreiben?

sGiitsverkauU Das Rittergut Gutwo ne, Kreis Oels ist von dein
Land chaftsdirector v. Rosenber iLipins i an den Geheimen Rat
v. Kulmitz fur 320000 Thlr ver auft worden. Dasselbe war seit 1767
Zinnänfchånden der Rosenbergfchen Familie und seit 1819 im Besitze des

u .

_—
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Bereiusüakenden
October: 2. in Winzig. —- Donnerstag den 3. October, Nachmittags 41/2 Uhr, im Gasthofe zum hohen Hause zu Neumarkt: Sitzung des Reu-

markter landw. Vereins.
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Holzwirt chastliche Tafeln nach metrischem Maaß von M. R. Pressler.
Zweiter and: Lehrbuch der Holzmeßlunst von Max Kunze.

Kurze Bearbeitung der Arbeiterfrage vom landwirt schaftlichen Stand-
gunkt aus, von Otto Schönseld, landw. Wanderlehrer, irigent der landw.
ehrt-Anstalt zu Wriezen a. O. Vortrag, gehalten im landw. Verein zu

Wriezen a. O. 1872. »
uftand der Flachseultur im Bobmerwalde und Vor-

.Bur Uerension eingegangene Werke:
Wissenschaftlichsprartische Forschungen auf bem Gebiete der Landwirthschaft

SeparatsAusgabe des Centralblattes für Agriculturchemie und rationellen
Wirthschastsbetrieb. Herausgegeben von Dr. Richard Biedermann. 1. Bd.
Leipzig- Leulhardtsche Verlagsbuchhandlung -

landw. Vereins

  

Erörterung der Frage:
Als Beitrag zur Steuer- e orm in Preußen von Weygold, Director des

ft die Grundsteuer eine Steuer oder ahnte?

u Köln. öln u. Leipzig 1872. E. b. SDianer.
Zehn JahreMi - und zwan i resp.funf ehn Jahre künstliche Dün un

auf den Rittergütern Stechauziiznd Lichtenbilrg von Röder-Lichtenberg.gSeg-
parat-Abzug aus dem Chemischen Ackersmanii. 1872.

Bericht uber die Thati keit der Section für Obst- und (Gartenbau derDie ol meßknnft in ihrem gan en Umfange, für» Forst- und Landwirth- Berichte über den Z » »
schat olzhandel, Fabrik- und anwesen, bearbeitet von M. R. Pressler chläge zur Hebung dieses Productionszweiges daselbst, von Joses Peter. _ schlesi chen Gesellschaft "r vaterländische Cultur zu Breslau im Jahre 1871,
unb ax Kunze. Berlin, 1872. Wiegandt u. Hempel Erster Band: ien, 1872. Verlag des t. k. Ackerbauministeriums von aufmann und Stadtrath E. H. Müller, zeitigem Secretär der Section.

 
Wiener

LandwirthschaftlicheLeitung
Allgemeine illustrirte Zeitschrift für die gesammte Landwirthschaft. - Mit Angabe des Gut

(ärgrünbrt im 3abrr 1851. der nächsten Post-, Eisenbahn- und Telegraph

Jeden Sonnabend erscheint eine Nummer; zeitweilig mit Beilagcn. AllS amtlich
Die »Wiener landwirthschaftliche Zeitung«. ist Oesterreich -Ungarns größte, reichhaltigste, - -

eleganteste und reichst illustrirte landwirthschaftliche Zeitung. Sie erscheint wöchentlich im größten
Zeitungsformate ein bis zwei Bogen stark mit zahlreichen Jllustrationen und kostet, wenn direct bei
der Administration, Wien, I., Fleischmarkt 6, pränumerirt wird, jährlich nur Oe. W. Fl. 8.
(= 6 Thlr.) Vierteljährlich Oe. W. Fl. 2 (= 1 Thlr. 15 Sgr.). Durch die Postanstalten des
Deutschen Reiches (Siehe ersten Nachtrag zum Zeitungs-Preis-Courant pro 1872, Nr. 3248) be-
zogen, kostet das Blatt für Abonnenten im deutschen Postbezirk excl. Preußen ganzj. 6 Thlr. 20 Sgr.·,
viertelj. 1 Thlr. 20 Sgr., in Preußen ganzj. 7 Thlr 5 Sgr., viertelj. 1 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf.

Neben Leitartikcln über die landwirthschaftlichen Tagesfragen und zahlreichen Original-

es, der s p e c i e l l e n Culturarten, des

   

   

 

  

Geheftet. P

lass Radeb

Soeben erschien und ist in der W. G.“ Korn’schen Buchhandlung in Breslau vorräthig:

Adressbuch
Grundbesitzes im Glfiissherzogthum Posen

dem Areal nach von 500 Morgen aufwärts.

[14-7

Grundsteuer-Reinertrages, des" Besitzers resp. Pächters,
en-Stationen und der Industriezweige, welche auf dem betrefi‘enden
Gute betrieben werden.

en Quellen zusammengestellt.
reis 2 Thlr.

—

arger Siedemaschinenq
 

  

   

                

  

        

  

  

Anfsäizen aus den Federn der hervorragendsten landwirthschaftlichen Schriftsteller des Jn- und
Auslandes über alle Zweige der Land- und Forstwirthschaft und die einschlägigen Theile der Natur-
wissenschaften und der Volkswirthschaft, den Garten-, Obst- und Weinbau, die Fisch- und Bienen-
zucht, den Seidebau, die landwirthschaftlich-technischen Gewerbe, das Maschinenwesen, den landwirth-
schaftlichen Unterricht, das Genossenschafts- und Vereinswesen, das wirthschaftliche Rechnen, das
Verkehrs-, Credit- und Hypothekenwesen, das Versicherungswesen, die Arbeiter-, Zoll- und Steuer-
fragen, sowie die land- und volkswirthschaftliche Gesetzgebung bringt jede Nummer ein sehr inter-
essantes Feuilleton, für welches wir die besten Kräfte gewonnen haben; ferner landwirthstlsaftliche
Briese aus allen Theilen der österreichisch - ungarischen Monarchie und dem Auslande, Berichte
aus dem Vereinsleben der landwirthschaftlichen Gesellschaften und Vereine, Clubs 2c.; weiters in
der Journalschau eine große Auswahl kleinerer und größerer Aufsätze aus anderen deutschen und
fremdsprachigen Fachjournalen, einen landwirthschaftlichen Tagesbericht, dann Personal-Nach-
richten, ein Verzeichnifz aller neu erschienenen Bücher und Zeitschriften, so wie Reccnsioncn
der hervorragendsten Erscheinungen auf dem deutschen und fremden Büchermarkte, soweit sie die '
Landwirthschaft im weitesten Sinne betreffen; eine Anzeige und die Programme aller Ansstel-
lungen und Versammlungen 2c.; ferner die Anzeige des Beginnes der Vorlesungen und die
Lectionslataloge der land- und forstwirthschaftlichen Lehranstalten, der Garten-, Obst- und Wein-
bauschulen, der Brauerschulen 2c.; außerdem eine Geschäftszeitnng des Landwirthes, enthaltend
eine sorgfältige und reiche Auswahl landwirthschaftlicher Verhältniszzahlen, zunieist in tabella-
rischer Form und unmittelbar für die Praxis benützbar, die Marktpreise aller landwirthschaftlichen
Producte, eine Wochenübersicht des Ganges der Wicner Geldbörse, die Fahrpliine der Eisenbahnen
Und Dampfschiffe, die Fahrtaren dieser und der Fiaker, Gesellschafts- und Pferdebahnwagen-Unter-
nehmungen, die Frachttarifc der öffentlichen Verkehrsanstalten, die Ziehungslisten der österreichisch-
ungarischen Loospapiere 2c.; endlich einen Bricfkasten, in welchem an die Redaction gestellte Fragen
unentgeltlich beantwortet werden, einen Fragelustcn zur unentgeltlichen Benützung seitens der
Abonnenten und einen allgemeinen Sprechfaal; im Jnseratentheile endlich Ankündignngen aller
bedeutenden Maschinenfabriken, Dünger-, Samen- und Pflanzen-, so wie landwirthschaftlichen Ver-
lagsbuchhandlungen, Dienstgesuche, Concursausschreibungen einer großen Zahl zu besetzender Stellen
Don Oekonomie-, Forst- und Zuckerfabriksbeamten, Brennereileitern, Gärtnern 2c., Anzeigen von zu
verkaufenden Gütern, zu verpachtenden Meierhöfen, Brauereien 2c., von verkäuflichem Zuchtvieh,
Sämereien aller Art 2c. 2c., mit einem Worte ein landwirthschaftliches Jntelligenzblatt, wie es kein
anderes Journal bietet, da in der ,,Wiener landwirthschaftlichen Zeitung« Alles angezeigt wird,
was der Land- und Forstwirth, der Zuckerfabrikant, Brauer und Brenner 2c., der Garten-, Obst-
und Weinbauer, der Seidebauer, Fisch- nnd Bienenzüchter 2c. für die Zwecke ihrer Wirthschaft,

empfehlen billigst

        
sdrrskhmaschinen „—
Locomobilen,

» GöbelsBreitdreschmaschinem

Orig. Coleman’schc Cultivatoren,
(Grubber, Krümmer und Cultivator in einem

Jnstrument), _
Kornreinigungsmaschinen,

Schrootmühlen (10 SchfL _a Stunde),
Säemaschinen (Drills)

 

 

ihres Betriebes benöthigen. U· f. m: norrätbiq bei [120“

Wien, 1., Fleischmarkt 6. Der Herausgeber und Redacteur: « -

56] ginge j). Yilschmann Rahmkasthglfohs
- - - dicht am s13er onen- a n o e.

Die deutsche landwrrthschaftl. Zeitung einsamen
der besten in: und ausländischen Specialfabrikate.

w

Niederlage “aus

hat sich unter Wegeners Redaction zur ersten laudwirthschaftlichen Zeutung Deutschlands emporgeschwungen und
seit der schweren Erkrankung desselben unter Sieverts Redaction nnr noch mehr gehoben. Ein Blick auf die
Annoncen des Blattes liefern den besten Beweis von der weiten Verbreitung desselben durch alle Theile Deutsch-
langs und der angrenzender Länder. Bis nach Australien einerseits und bis in die Pampas Südamerikas anderer-

   

 

  
    

  

  
        

seits wird die Zeitung an die Abonnenten in Monats-Packeten versendet. Inserate finden also durch dieselbe im ‚ 6’ e
vollsten Sinne des Wortes, die weiteste Verbreitung. Abonnements werden von allen Postanstalten und von der Von msIszW .

Expedition angenommen, Vierteljährlich per Post 1 Thlr. 20 Sgr.‚ per Streifband 2 Thl.., monatlich per Post ··;-.-·"- ß I Mel-M '« f" 25’; . · X,

16 Sgr. 8 Pf.‚'per Streifband 20. Sogr. Insertionsgebiihren pro Zeile 21/2 Sgr.. . [53-4 zu ZU- ' ‘ ‚i’ll ß 771.33?

Expedition Frrednch-Strasse 70 m Berlin. m · fis-? & (Eo. IÄJFEE
Durch den Buchhandel zu beziehen von der Schröderschen Buch- und Kunsthandlung, Unter den Linden 41 · · "Filz/219

in Berlin.
 
 Phosphor—
Garant. Min.-Gehalt an leicht lösl.: Stickstofi'und Säure.

 
Pressler-Kunze’s Holzmeßkunft.
 

  

Baker-Guano-Superphosphat mit. . . . — 19-20 0/0
Soeben erschien und ist von der w. G. liorn’fcben Buchhandlung in Breslau zu beziehen: 10-x mit -- 18-19 O/o

. . Guano-Superphosphat ............. — 17-18 0/o
Die Botsillkßkunst Estremadura-Superphosphat ........ — 14%-15 0/o

. . -. PdospliocliuauTkZ . . . . l1“ ‚h. t. . . . 3—;3ä 0/o THE :///0
Guano- mmon a - uierp osp a .J o - 0

t n t h r e m g a n z e n u m f a n g e‘ Estremadura-Ammonllak- Ia....... 5 0/0 10-11 0/o
h Nach metnschem Maule Sn erphosphat lla. ..... 3 0/0 12—13 0/0

Erster Band: cholzivirthschaftliche Tafeln non fit. 33. Meister-. ChIlI-Sa roter ................... 15-16 0/0 -
Ferner empfehlen wir: Norweglschcn Fischguano mit

81/2— 10 0/0 Stickstofi' und 13-7- 15 0/0 Phosphorsäure,
er Walfisch-Guano mit 6—-7 0/0 Stickstoff und 16-—17 0/9 Phos-

m phorsäure, Gedämpfies Fleisch-nein mit 7—8 0/0 Stwkstoff,
und 8——9 0/0 Phosphorsäure.

eZweiter Band: thrliuch der cholzmeszliunst von Max Kunke.
Jii Lieferungen a 20 Sgr. ..

Nach Einführung des metrischen Maus-- und Gewichts-Systenis »für das Deutsche Reich war es an d
Seit, ein neues umsassendes Werk zu schaffen über die Holzinefikunst in ihrem ganzen Umfange und nach ihre
jetzigen rationellen Standpunkt; ein Werk, welches.gleichzeitig alle früheren für einzelne Gebiete des Reichs geltende

C u b i k t a b e l l e n GarlScharfl‘&Go.‚Breslau‚
die auch genaue unb gemeinverftänblidye Anleitung giebt,‘ alle sorstlichen Rechnungs-,oder der les en eretzt . . . . . » . Weldcnstrasse Nr. 29. {1225-};

Messungå gib SchfätziingssArbeiten auszuführen Eiii«solches Werk existirte bisher nicht, welches gleichmaßkg be:

technet war für Forstwirthfchaft- Holzhandeh Fabrik-« und» Bauwesen und die Vereinigung Preleer’s undw
als eine nngemein glückliche bezeichnet werden. - Herr Lefeldt aus Schwingen bat  

 

 

        

Kunze’s zu diesem Behufe darf deßhal ”im
—- , Wiss-»F mir den Verkauf feiner rot. rot.K u nd m a eh u n g. U ‑

Die Deiner-Schien Land- und Forstwirthseichte-Gesellschaft wünscht einen Wanderlebrer für die Landwirth- ' -z«-h,.l Buttcrmaschcncn
  z-chaft und deren Hilfswissenschaften entweder für das ganze Land oder nach Umständen zwei Wanderlehrer, den einen [13"0

0im: den westlichen Troppauer Antheil von beiläufig 50 Q.-Meilen und einen für den östlichen Teschner Antheil von "·-« zu Fabrikpreisen übertragen.

Julia Breslau,

     

 

be'läu 40 Meilen anzustellen. · « · » « «
l sisfür ersteren is; in derf mähtSilcheiåa fükflelztekkg incderspollndfcheik Espktache bre gleiche Kenntniß Und ITZJIAIM « Hering! Alte Taschenstks 17-
S re en wie in er deutchen pra e er orderi . Sont wir ge or er: _ ‚ ff. Wa : n. W» inen,

im p ch tem Erfolg zurückgelegte Studien an einer höheren landwirthschaftlichen Lehranstalt des Jn- oder Ans- Deutsch Amen txkh Oft iinamasch

  

 

Mit u . . » . ⸗ ian el
landes, womgöglich auch Nachweisung über eine mehrjährige landwirthschaftliche Praxis als Oekonomie-Beamter, Pachter W ©tß

oder als Le rer einer Ackerbauschule ,
Gesulzhe um eine dieser Stellen sind mit den Zeugnissen belegt, spätestens bis Ende October l. J. an den

Central-Auss uß in Troppou einzusenden. _ » » » «
Ueber dick Obliegenheiten und Bezüge des Wanderlehrers wird auf Anfragen das Nahere bereitwilligst mitge-

theilt werden-

Uild

Cl ts, Eisschränke.

im: „-

' 30 «112 Zwillich-Verkauf
von Vollblut- (Podegren) Sljorthorn-Rindvieh, Southdown-
und Cottswold Southdown-Böcken u. englischen Schweinen
auf Bogdanoioo bei Obornll, Prov. sliefen. Auch be-
sorge ich ern wie bisher von mir bekannten bewahrten

“*Y

  

Trovvau, im September 1872.

Vom Central-Ausschussc der Oestcrr.-S les. Land-

·.M

«-
. i

..

·-

-.» handliing in Breslau vorräthig:

· Vollblut-Rambonill

in allen Größen empfehle vom Lager 1409—2

. Kemna, Btcsüm I

. « Knocheninehl Und Superphosphat
offerirt die chemische Düngerfabril von l1347-x

Gebr. Hille in Löwenlierg iTSchL

Aufgefchlossenes Knochenmehl,
Baker-Guano und Aininoniac-Phosphat

Schoeder e Petzeld,
[1381-4

Zwingerstrasie Nr. 8.
-’ s -
„.n\ s ·

aus bestem rheinischen

TMIMMYFZI sezgrfnnsekkgg
S ar en,

Maschincnlcdcr mit u. ohne Abfall-
h Näh- und Binderieiiien,

patentirte Niemenschrauben und Schlüssel,
vule Grimm-Meinem Platten, Schnüre,
Gumiiiischläuche mit und» ohne Spiralfeoer,

Hanfschla«uche«, Maschinenol, belg. Wagen-seit
italienischen Hanf, Putzivolle

» · empfiehlt in bester Waare
die Fabrik von Treibriemen und techn.

922-Xl Gummiwaaren

Paul Harski,
Breslau, Ring Nr. 47.  

Soeben erschien und ist in der W. G. Korn’chen Buch-
·11-x

Luftreisen
VVU

J. Glaisher, T. Flaniiiiariou, W. v. Tonvielle
und G. Tifsandier.

Mit einein Anhange

dir Ballonsahribxn während der
Belagerung von Paris.

Frei nach dem Fraiizösischen.
Eiiigeführt durch

Hcrmann Manns
Mit zahlreichen Jllustrationen.
Jn Prachtband. Preis 3 Thlr.

Reuer Roman
der Gräfm Jga Hahn-Hahnä

Erzählung des Hofrathesk
2 Bde. Geheftet Preis 2 Thlr. 15 Sgr.

Vorräthig iii der W. G. lianischen Buchhandlung in.
Breslau.

Dom. Wenig Railwih sei Löwen-
am; in Schi. offckiki 2 Bullku Und sechs
tragende Kalbcu aus seiner reingezüchteten

Hollander Heerde. [1421—2

W. Leitiof.

 

 

    

Der Bock-Verkauf—der « [1414-9

et Kammwoll-
Heerde

der Herrschaft Grüben (Oli..Schlcs.)(DrUtsches Heerdbuch

Band 3, Seite 124) beginnt am October.

WEiii junger Mensch- Sohn einer Lehrer-
Wittwe, 15'/2 Jahre alt! welcher eine höhere
Bürgerschule besuchte, wünscht die Landwirthschaft
zu erlernen. Pension kann derselbe nicht zahlen,
verspricht aber durch treuen Fleiß seinen Unter-
halt zu ersetzen. Gefällige Offerteii sub Chiffre
0. 2664 bittet man an die Annoncen-Erpe-
dition von Rudolf Masse in Bi·cslau, Schwad-

O

  eerden u tt iere aus En land.
H ch h g N. M. Witt.Forstwirthschafts - Gesellscha t. nitzer Straße 3!, abzugeben. s1413

 Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Korn. Drud und Verlag von W. G. Korn in Breslaii.


